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in Oberitalien
Zlllammenkunst galt der Erörterung mllttürlIKer Fragen - Andauernde Sesttglett der Abwehrschlachten tm Ssten und aus Slzlttea - Bomben aus Malta

Kallschirmjäger in Nahkämpfen
aufgerieben

Wie der Angriff auf Catania begann
rck. Berli « , 20. Juli . Der nunmehr seit fünf

Tagen immer wieder gescheiterte britische An-
griff auf Cetania begann damit , bah der Geg-
ner nachts starke Fallschirmjägerverbände hin -
ter den deutschen Sicherungslinien abfetzte.Als die erste Welle der Fallschirmspringer ver -
nichtet war und die deutschen Soldaten dazu
übergingen , die in ihrer Nähe liegenden Fall -
schirme zu sammeln , überschütteten plötzlich
schwere Schisfsgeschütze den Raum mit Hun -
derten von Granaten . Gleichzeitig erschienen
zahlreiche feindliche Flugzeuge und setzten nach
Abwurf von Leuchtbomben weitere Fallschirm -
truppen ab . Ein deutscher Unteroffizier mit
zehn Mann geriet dabei ins Gefecht mit etwa
80 Briten , die sich unter heftigem Maschinen -
gewehrseuer an die deutschen Soldaten heran -
gearbeitet hatten . Es kam zum erbitterten
Nahkampf , in dessen Verlauf die britischen
Fallschirmjäger aufgerieben wurden . Das
gleiche Schicksal hatten auch die übrigen aus
der Luft gelandeten feindlichen Verbände , und
noch im Laufe der Nacht war der gesicherte
Raum wieder vom Feinde frei , Versprengte
Reste wurden am folgenden Tage beim Durch -
kämmen des Geländes aufgegriffen und un -
schädlich gemacht.

Kampfflieger ununterbrochen am Feind
Bombe » auf britisch-amerikauische

Landungsflotte
rd. Berli « , 20. Juli . Angriffe unserer Kampf -

fliegerverbände gegen die britisch - amerikanische
Landungsflotte an der Ostküste Siziliens brach-
ten dem Feind in der Nacht zum IS . Juli wei-
tere empfindliche Schiffsverluste . Vor Augusta
erzielten unsere schweren Kampfflugzeuge zahl -
reiche Treffer auf Transportern und Lan -
dungsbooten . Im Sturzangriff wurde ein
großes Transportschiff von mehr als 10 000
BRT . von mehreren Bomben zugleich getrok-
fen und versenkt . Weitere sechs Handelsschiffe
erlitten so schwere Beschädigungen , daß sie für
bie weitere Nachschubversorgung des Feindes
für längere Zeit ausfallen . In der Nacht zum
20. Juli stieß ein starker deutscher Kampf -
fliegerverband gegen Malta vor und bombar -
dierte die Hafenanlagen und Schiffsliegeplätze
von La Valetta mit guter Wirkung .

Vor dem Küstenabschnitt Catania —Augusta
führten deutsche Flugzeuge Tiefangriffe gegen
feindliche Landungsfahrzeuge durch. In den
dicht nebeneinander liegenden Booten deto-
Merten zahlreiche Bombenreihen , die einen
großen Teil der Fahrzeuge stark beschädigten.
Jagdflieger - und Zerstörerverbände setzten
während des ganzen Tages ihre Angriffe gegen
Kraftfahrzeugansammlungen , Truppenbereit -
stellungen , Panzer - und Geschützstellungen des
Feindes im Gebiet von Lentini fort und
schössen wiederum eine Anzahl Lastkraftwagen ,
gepanzerte Gefechtswagen und Panzer in
Brand . Mehrere Batterien wurden zum
Schweigen gebracht.

Italienische Kampfflugzeuge bombardierten
am lg . Juli den britischen Feldflugplatz Gela
an der Südküste Siziliens . In den Anlagen
und abgestellten Flugzeugen entstanden starke
Brände .

Hartnäckige Abwehrkämpfe auf Sizilien
rd. Berlin . 20. Juli . Auf Sizilien sind die

Operationen von der Abwehr der feindlichen
Durchbruchsversuche hestimmt . Obwohl die
Briten und Nordamerikaner überlegene Kräfte
den Verteidigern Siziliens entgegengestellt ha -
ben, ist ihnen ein Durchbruch bisher nirgends
gelungen , vielmehr mußten sie immer neue
schwere Verluste an Menschen und Material
in Kauf nehmen . Anscheinend versucht daher
«er Feind in der Tiefebene von Ca -
» ania , in der mehrfach Schlachten um den
Besitz Siziliens schon in der klassischen Zeit
geschlagen wurden , eine Entscheidung zu
erzwingen , um den für ihn so überaus Verlust-
reichen, hartnäckigen Widerstand der Achsen -
wachte zu beenden .

18 Brücken geschlagen
' d. Berlin , 20. Juli . Bei ben Kämpfen im

Raum ostwärts Bjelgorod haben unsere Pio -
biere zu den bisherigen Angriffserfolgen her -
vorragende Leistungen beigetragen . Sie haben
g» Abschnitt einer Armee innerhalb von zehn
Tagen allein 18 Kriegsbrücken geschlagen, da-
von vier Brücken mit einer Tragkraft von

Tonnen für den Uebergang mit schweren
Panzern , weiterhin nahmen die Pioniere als
Wegbereiter für die anderen Waffen durch das
Uefgeglieberte und stark befestigte StellungS -
Wem der Bolfchewisten selbst an den Kampf -
Zandlungen teil unb bauten dabei über
8 ® 000 feindliche Minen aus .

* Führerhauptquartier, 20. Juli. Der Führer und der Oure
haben sich am Montag, den 19. Juli, in einer Stadt in Oberitalien
getroffen . Es wurden militärische Fragen besprochen.

Erneuter Ansturm der Sowjets blutig gescheitert
Mit 562 vernichteten Sowjetpanzern die bisher höchste Tagesabschubzifser erreicht — Fortgesetzt schwer« Verluste der Bolfchewisten
* Aus dem Führerha « ptq « artier ,

20 . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Der Ansturm der Sowjets gegen die Ost-
front scheiterte auch gestern a« der erfolgrei -
che« Abwehr unserer von der Luftwaffe her «
vorragend unterstützten Truppen , die dabei e r -
neut 5 6 2 Panzer abschössen .

Am Knbaubrückenkopf scheiterte«
mehrere feindliche Angriffe gegen bie Höhe«-
stellnvg westlich Krymskaja , zum Teil wurden
sie schon i« der Bereitstellung zerschlage«.

Unter Einsatz weiterer Verstärkungen wie -
verholte der Feind sehte heftige « Dnrchbrnchs -
augrisfe am Mi » S «ud am mittlere «
Do « ez , sie wurde « i« harte » und wechsel¬
vollen Kämpfe « abgewiesen .

Während im Raum nördlich Bjelgorod
nnr örtliche begrenzte Teilangriffe des Geg-
«ers gemeldet werde «, halte » die schwere « Ab-
wehrkämpse im Kampsraum vo« O r e l weiter
a« . Durch wuchtige Gege«a«griffe wurde «
die Sowjets an einige « Stelle « znrückge«
worfeu . An anderen Stelle » brachte» unsere
Truppe » in erbitterte « Kämpfe » die Angriffe
starker feindlicher Infanterie - und Panzer -
kräste zum Stehe ».

Auf Sizilie » wurde « zahlreiche A»grisse
starker feindlicher Infanterie - und Panzer -
kräste in harten Kämpfe » »ud im Zusammen -
wirke » mit deutsche» Nahkampfsliegerkräste «
abgeschlage« . Die deutsche und italienische
Lustwaffe setzte ihre Augrisfe gegen die
Traasportflotte des Feindes auch
gester« mit gutem Erfolg fort . Bei diese» Aa -
griffe » wurde « . a . ei« fei«blicher Frachter
vo« über 10 00A BRT . durch Bombenwurf ver -
senkt. I « der vergangene « Nacht griffe « de «t-
sche Kampfflugzeuge Malta a«.

*
* Berli » , 20. Juli . Am 19. Juli erreichten

die deutschen Truppen bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im mittleren und südlichen Ab-
schnitt der Ostfront mit SS 2 vernichteten
Sowjetpanzern die bisher höchste
Tagesabschußziffer im Ostfeldzug . Sie
erhöhten damit die Zahl der seit S. Juli zur
Strecke gebrachten feindlichen Panzerkampf »
wagen auf über 4 70 0. Zahlreiche Panzer
wurden darüber hinaus von den Bomben un -
serer Kampf » und Sturzkampfflugzeuge ver »
nichtet oder beschädigt.

Anhaltend schwer sind auch die blutige »
Verluste des Feindes , so besonders im
Raum von Orel , wo die Bolfchewisten seit
12. Juli immer wieder anstürmten . Nach wei»
teren Gefangenenaussagen schmolz ein hier
eingesetztes kriegsstarkes Sowjetbataillon nach
drei Kampftagen auf 30 Mann zusammen und
von einem anderen aus drei Schützen -Kompa -
nien und einer Maschinengewehr -Kompanie
bestehenden Kampfgruppe blieben nur zehn
Mann übrig .

Insgesamt bürste der Feind in den ersten
sechs Kampftagen etwa zwei Drittel sei -
ner Sturmdivisionen eingebüßt
haben . Diese fortgesetzten schweren Verluste
zwangen den Gegner bereits , sehr beträchtliche
Kräfte aus operativen Reserven und aus den
gegenwärtig ruhigeren Frontabschnitten her -
auszuziehen und ebenfalls in den Kampf zu
werfen . Die eigenen Verluste halten sich dem-
gegenüber durch elastische Kampfführung und
durch Entlastung der Infanterie durch Panzer ,
Artillerie und Luftwaffenverbände in mäßigen
Grenzen .

Die heftigsten Angriffe des lg . Juli führte
der Feind wieder an der MiuS - Donez -
Front sowie im Abschnitt Orel . Die im
Mius - und Donez -Gebiet seit brei Tagen ge-
führten Kämpfe stehen an Heftigkeit denen des
mittleren Frontabschnitts nicht nach , wie sich
aus den bis zum Abend des 18. Juli erzielten
Abschuß- und Beutezahlen ergibt . Allein im
Raum zwischen Mius und Donez betrugen die
Verluste der feindlichen Stoßkeile 107 Panzer ,
81 Geschütze , zahlreiche sonstige Waffen sowie
rund 2600 Mann an Toten und Verwundeten .

Am mittleren Donez brachten unsere
Truppen über 00 Panzer zur Strecke , von

denen 16 durch Grenadiere einer fränkisch- süd -
deutschen Division mit Nahkampfmitteln ver -
nichtet wurden . Der erfolgreichste Panzer -
schütze der beiden ersten Kampftage war Unter -
offizier Windschuetel aus einem Grenadier »
regiment , der am 18. Juli mit seiner Pak
IS Sowjetpanzer vom Typ „T 34" abschießen
konnte . Sehr hohe blutige Verluste hatte der
Feind durch erfolgreiche Gegenstöße einer
schwäbisch - bayrischen Panzer -Division und bei
der Bereinigung eines Einbruchs durch Sturm -
geschütze und sächsisch -sudetendeutsche Grena -
diere . Die härtesten Kämpfe gingen dabei um
ein von Schluchten durchzogenes Gelände , in
dem sich der Gegner nach massierten Jnsan -
terieangriffen mit vielen Panzern festgesetzt
hatte . Immer wieder hervorbrechend , versuch-
ten die Sowjet », die deutschen Abwehrftellun -
gen zu durchstoßen . Als am 10 . Juli der Feind
abermals in breiter Front angriff , rollte in
den Mittagsstunden ein Gegenangriff an , der
in bie stark besetzte Schlucht vorstieß und die
Bolfchewisten unter Abschuß von acht Panzern
aus dem unübersichtlichen Gelände herauswarf

Ebenso wie hier scheiterten auch an den
übrigen Abschnitten der MiuS - und Donez -
Front die erneuten , unter Einsatz frischer Re -
ferven unternommenen Durchbruchsversuche
des Feindes . Kampf - und Sturzkampfgefchwa -
der , darunter rumänische Staffeln ,

griffen fortgesetzt in die Erdkämpfe ein und
trafen mit Bomben und Bordwaffen die Bol -
fchewiften schwer . Starken Anteil hatte die Lust-
waffe auch an der Vernichtung örtlich einge -
brochener feindlicher Kräfte .

Im Raum nördlich Bjelgorod führ -
ten die Sowjets ' mur erfolglose Teilangriffe in
Regimentsstärke . Südlich Orel setzte der
Feind dagegen in den frühen Morgenstunden
nach starker Artillerievorbereitung mit drei
Divisionen und sechzig Panzern wiederum zum
Angriff an . Im ersten massierten Stoß gelang
ben Bolschewisten ein Einbruch , doch wurden
sie im Gegenangriff wieder zurückgeworfen .
Damit scheiterten die erneuten
Durchbruchsversuche der Bolsche -
wiften , die hier tm Kampf gegen Truppen
eines Panzerkorps innerhalb drei Tagen be-
teits 113 Panzer verloren hatten .

Auch östlich Orel führten die Sowjets
zahlreiche Angriffe , die aber unter Mitwirkung
der Luftwaffe ebenfalls in erbitterten Kämpfen
abgewiesen wurden . Der Feind sieht sich immer
mehr dazu gezwungen , seine Kräfte in Einzel -
aktionen zu zersplittern . Dort aber , wo er noch
immer durch massierten Einsatz von In -
sanierte , Panzern und Schlachtslugzeugen den
Durchbruch zu erzwingen versucht, wird er
daran durch die bewegliche Kampfführung , durch
Gegenstöße unserer Panzer und wirksame
Luftangriffe gehindert .

' Der verbrecherische Anschlag auf Rom
Churchills und Roosevelts „christliche Soldaten " zeigten ihre wahre jüdische Fratze
* Rom , 20. Juli . Der italienische Wehr »

machtbericht vom Dienstag hat folgende »
Wortlaut :

Der verstärkte feindliche Druck auf die Stel -
lung der Achsentruppen in Sizilien wird
weiterhin hartnäckig aufgehalten .

Oestlich von Sizilien versenkten italienische
U -Boote einen Dampfer von 3000 BRT . un »
torpedierten einen weiteren Dampfer großer
Tonnage . Ein Handelsschiff mittlerer Größe
und ein Kriegsschiff von nicht näher bezeichne-
tem Typ wurden von unseren Torpedoflngzeu -
gen getroffen .

Auf der Reede von Augusta und im Hafen
von La Valetta beschädigten italienische
unb deutsche Bomber vor Anker liegende
feindliche Schiffe.

Die Schäden , die von amerikanischen Ver -
bänden , welche mit mehreren hundert vier »
motorigen Bombern gestern drei Stunden lang
Rom angriffen , verursacht wurden , sind sehr
groß . U . a . wurden Gebäude , die der Reli -
gionsansübung und der Wissenschaft heilig
sind, sowie Arbeiterwohnviertel schwer getros -
fen und zum Teil zerstört , vor allem die
Basilika Sa » Lorenzo , der Friedhof Verano ,
die Universitätsstadt , der Gebäudekomplex der
Poliklinik , d- e Wohnhäuser der Stadtteile
Prenestina und Latiua .

Die bisher festgestellte Zahl der Opfer un -
ter der Zivilbevölkerung beträgt ISS Tote unb
1SSS Verletzte . Während und nach dem Angriff
bewahrte die Bevölkerung Disziplin und Ruhe .

Sieben Flugzeuge wurden von der Flak unk
eines von Jägern abgeschossen .

In der vergangenen Nacht waren Neapel
und kleinere Orte in Campania und Latium
das Ziel feindlicher Luftangriffe . Es werden
leichte Schäden und beschränkte Verluste unter
der Bevölkerung gemeldet .

*

Der anglo -amerikanische Gangsterangriff
auf die ewige Stadt , die Zeugnisse von Jahr -
taufenden menschlicher Kultur enthält , ist eine
Schandtat , die sich für alle Zeiten in das Buch
der Geschichte eingetragen hat und auf ihre Ur -
Heber einen Fluch wirft , der niemals mehr
auszulöschen ist . Diese Heuchlerbande , die auf
der „Potomac " das Lied „Vorwärts , christliche
Soldaten " sang uu ^ in der Atlantik - Erkläruug
von de » vier Freiheiten sprach , steht nun in
der ganzen Nacktheit ihres Verbrechertums am
Pranger der Welt , die sich voller Grauen von
diesen jüdischen Teufeleien distanziert .

Während ein gewaltiger Entrüstungssturm
durch die gesamte gesittete Menschheit geht,
vergrößert das anglo - amerikanische Verbre -
chergesindel seine Untat noch durch zynische
Bemerkungen . So schreibt z . B . Reuter , der
Angriff auf Rom sei ein vollkommenes Bei -
spiel für eine wissenschaftliche Bom -
bardieruug gewesen. Ein Sonderkorre -
spondent desselben jüdischen Büros läßt einen
Major , der ein Geschwader zum Terrorangriff
auf Rom führte , erklären , daß die Katholiken
in seiner Mannschaft , sowohl vor wie nach
dem Angriff ganz vergnügt gewesen wa -
ren . Wie ein bitterer Hohn klingt es ferner ,wenn Briten und Nordamerikaner nicht genug
von der „Präzision " ihres Angriffs sprechen
können , der ausschließlich „militärische Ziele "
getroffen habe . Wahrscheinlich vermuten sie,daß in den Arbeiterwohnungen , in den Uni -
versitätskliniken , auf dem Friedhof Campo
Berano und der Basilika San Lorenzo Muni -
tionsdepots untergebracht waren . Das alles
ist das sinnlose Gestammel blutrünstiger Ver -
brecher, die von menschlicher Würde und kul-
tuxellem Bewußtsei » im Innersten nur einen
Hauch verspürt haben , und das man , fast eben-
so wie ihre Gemeinheit strotzenden Taten , nur
verachten kann .

„Eines der grausamsten Erlebnisse
meines Lebens "

Der Papst zur Bombardierung Roms
* Rom , 20. Juli . Wie Stefani meldet , er»

klärte der Papst dem Erzbischos von Turin ,Kardinal Fossati , den er Dienstagvormittag in
Audienz empfing , daß die BombardierungRoms eines der grausamsten Erlebnisse seinesLebens gewesen sei.

Moskau klatscht
den USA . -Eangstern Beifall* Geaf , 20. Juli . Wie die USA . - Agentur

Associated Preß aus Moskau berichtet , hat die
sowjetische Presse am Dienstagmorgen aus -
führlich über die Bombardierung Roms durch
USA .-Bomber -Gefchwader berichtet . Die So -
wjets , so heißt es weiter in der Moskauer
Meldung , begrüßten den Bombenangriff auf
Rom . Sie könnten nicht einsehen , weshalb nach
Opfern , wie sie die Sowjets mit Stalingrad
gebracht hätten , irgend eine Stadt sakrosankt
bleiben sollte.

Ist die „Demokratie"
national?

Von Eduard Funk
Wenn man sich — wie es dieser Tage in

einer schwedischen Zeitschrift geschehen ist — die
Frage vorlegt , worauf der in den letzten Iah -
ren vollzogene Gesinnungswechsel in den so-
genannten Demokratien gegenüber dem Bol -
schewismns zurückzuführen ist , so rührt man
damit an die ursächlichsten Probleme dieses
Krieges . Für ben aufmerksamen Beobachter
aller politischen und weltanschaulichen Strö -
mungen enthält diese Entwicklung allerdings
keinerlei Rätsel , denn sie präsentiert sich ihm
in der Art eines physikalischen Vorganges :
Gießt man in eine Schale Wasser eine Flüssig -
keit mit geringerem spezifischem Gewicht , so

- wird sich diese nach kurzer Zeit über die ganze
Oberfläche ausbreiten , und falls sie aromatische
Bestandteile enthält , diese auch den darunter
befindlichen Schichten mitgeteilt haben . DaS
Wasser wird unrein , und eS bedarf daher einer
sorgfältigen Filtrierung . meist sogar eines
chemischen Prozesses , wenn man die fremde
Substanz wieder ausscheiden will , da sie sich
nicht einfach abschöpfen läßt .

Vor fünf Jahren wa > die absolute Mehrheit
des englischen und amerikanischen Volkes noch
antibolschewisttsch eingestellt . Sie lehnte
insttnktiv die zersetzenden , allen Begriffen von
Ordnung und Sitte zuwiderlaufenden Doktri -
nen ab , ja sie verabscheute im tiefsten Grunde
ihres Herzens dieses schreckliche System . daS
in seinem eigenen Staat Millionen von Men -
schen umbrachte , das nationale und kulturelle
Leben der Völker Sowjetrußlands erstickte und
zur obersten Staatsräson den schrankenlosen
Vlutterrdr erhoben hatte . Noch während des
sowjetischen Angriffes auf das kleine Finnland
im Jahre 1030 beherrschte die öffentliche Mei »
nung Englands und der USA . leidenschaftliche
Empörung gegen die Verbrecher im Kreml .

Es hat nicht einmal zweier Jahre bedurft ,um in dieser Beziehung radikalen Wech -
s e l zu schaffen . Und wie war das zugegangen ?
Tag für Tag hatten die jüdischen Kriegshetzer
in diesen Staaten einen Tropfen Gift nach dem
andern — um im Bilde zu bleiben — in bie
Schale Wasser gegossen und damit ihren Inhalt
langsam , aber sicher verdorben . Tag für Tag
log man dem englischen und dem amerikani -
schen Volk vor , es sei ihre zivilisatorische Pflicht ,die angeblich in den autoritären Staaten Herr-
schende Barbarei auszutilgen und die nach
Freiheit lechzenden Nationen in den Genuß
demokratischer Freiheiten und Menschenrechte
zu bringen . Hand in Hand damit ging eine
methodische Bagatellisierung der bolschewim»
schen Gefahr , die man schließlich als nicht vor -
Hanben hinstellte , um ben allzu leicht zu beein -
slusseuden Völkern einzureden , das Sowjet »
system habe längst bie „Fehltritte " seiner An -
fangszeit überwunden und sich inzwischen zu
einem nationalen und bürgerlichen Staats -
system entwickelt , das sich in seinem Wesen unb
in seinen Aeußerungsformen nur mehr wenig
von den zivilisierten Staaten unterscheidet .

Diese raffinierte Agitation , bie dazu dienen
sollte, die Demokratien gemäß dem Willen
ihrer plutokratischen Regenten gegenüber den
auf die Unterwerfung der ganzen Welt - unter
die jüdische Herrschaft abzielenden Vestrebun »
gen der in Moskau , London und Washington
in gleicher Richtung wirkenden Hebräer blind
zu machen, hatten unzweifelhaft Erfolg . Die
ihnen Untertanen Völker versanken wirklich in
die unsinnige Vorstellung , der Nationalsozia »
lismus und der Faschismus seien verabscheu-
ungswürdige und daher auszurottende Jnsti »
tutionen , während der Bolschewismus zu
Grundsätzen demokratischer Ideale bekehrt wer -
den könne . Das Bündnis mit dem Kreml
wurde daher nicht mehr als paradox , sondern
als höchste Weisheit der sich als völkerbeglük -
kenden Missionare ausspielenden Staatsmänner
der Plutokratien beurteilt .

Merkwürdigerweise sind solche Ausfassungen
auch in neutralen Staaten zu beobachten, ob«
wohl man dort des Glaubens zu sein vorgibt ,
in seinen politischen und weltanschaulichen
Prinzipien souverän zu fein . Aber das ist nur
eine Täuschung . Der Liberalismus , dessen letzte
Erscheinungsform die jetzige sogenannte Demo -
kratie ist , war niemals ein nationales Ideen -
Monopol . Seine Väter und ihre Epigonen
fühlten sich als Bannerträger einer
utopischen oder auch gefälschten
Freiheit . Sie betörten bie Menschen mit
schillernden Phrasen , die in ihnen den Wahn
erweckten, der Schein sei Wirklichkeit . Denn
tatsächlich ist gerade in den Staaten , bie sich
als Muster einer Demokratie ausgebe », kaum
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etwa ? von dem realisiert « orten , « a » angeb¬
lich da » Ziel ihres StrebenS ist . Gewiß wurden
manche Völker von überlebten autokratischen
StaatSformen befreit . An die Stelle der Oli¬
garchie von Adel , Kirche und bevorrechtiaten

'

Ständen trat jedoch die Oligarchie des Geldes ,
die die Völker in eine für sie . noch viel nach¬
teiligere Abhängigkeit von der herrschenden
Schicht brachte .

Tie wahre Demokratie wurde erst
durch die nationalsozialistische und faschistische
Revolution geboren . Tas von ihr errichtete
Regime beseitigte wirklich die Schranken zwi -
schen Ständen und Klassen und gab jedem
Staatsbürger gleiche Rechte , aber auch gleiche
Pflichten . Vor dem Gesetz gilt der Besitzende

'

so viel wie der Arme , ja der Staat erblickt so -
gar seine wichtigste Aufgabe darin , gerade der
großen Masse der arbeitenden Menschen eine
bessere Existenz , dem Tüchtigen jede Aufstiegs -
Möglichkeit zu verschaffen . Die deutsche Sozial -
gesetzgebung ist z. B . zum Vorbild der ganzen
Welt geworden . Wie aber sieht es in dieser
Beziehung in den „Musterdemokratien " Eng -
land und Amerika auS ? ES ist hier nicht nötig ,
diese Frage eingehend zu beantworten , unsere
Leser wissen hierüber zur Genüge Bescheid .
Zweck dieser Betrachtung ist es ja nur , deutlich
zu machen , aus welchen geistigen und materiel -
len Elementen daS heutige Bild der Demo -
kratien sich formte , das nicht national , sondern
international ist.

Ter Engländer ist niemals Idealist gewesen .
Sein Imperialismus strebte vorwiegend nach
politischer und materieller Macht . Weltanschau -
ungspropaganda war für ihn immer Mittel
zum Zweck . Der geistige Imperialismus da -
gegen , der heute ebenso von London und von
Washington als auch von Moskau ausgeht , ist
das Kampfmittel eines internationalen Ele -
ments , das bei allen Völkern das gleicht Ziel
verfolgt : sie sich Untertan zu machen . Dieses
Element ist der Jude .. Ob er mit bolsche -
wistifchen Ideen die Völker infizieren oder sie
mit demokratischen Schlagworten betören will
— Motiv und Zweck sind die gleichen . Wer sich
von ihnen narkotisieren läßt , wird ihnen unter -
warfen , auch wenn er sich einbildet , neutral
zu sein . Die Unabhängigkeit ist nnr dann eine
wirkliche , wenn sich die staatliche Souveränität
nicht nur auf eine weitgehende politische , son -
dern auch auf eine geistige Selbständigkeit stützt .
Hiermit soll nicht gesagt sein , daß die Völker
sich voreinander abschließen sollen , denn die Er -
rungenschaften der Zivilisation , der Fortschritt
von Kultur und Technik werden niemals an
staatlichen Grenzen haltmachen . Jedoch liegt
es im Wesen der von jüdischem Geist inspirier -
ten Demokratie , den Völkern ihre nationalen
Eigenheiten zu rauben , die Völker zu schemati -
sieren und nivellieren , um sie um so leichter be-
herrschen zu können .

Die Demokratie ist in England und Amerika
ebenso wie zuvor in Frankreich nur eine T a r -
nung der jüdischen Herrschaft , die
auf dem gleichen Weg wie dort auch in anderen
Ländern zur Macht strebt . Wohin dies führt ,
hat die Welt in der Sowjetunion , diesem
Prototyp eines jüdisch » gierten Staate « , am
praktischen Beispiel erlebt . Dies zu verdecken ,
ist der einzige Anlaß der prosowjetischen Propa -
ganda in den angelsächsischen „Demokratien ".
Gefährlicher als der offen Angreifende ist der
Wolf , der sein Opfer im SkAnspelz anschleicht .
Wer nicht auf der Hut ist , der ist verloren .
Auch wenn er behauptet , neutral zu sein .

Ein stolzes Ergebnis
Ueber <111 Millionen bei der

1. Ktraßensammlnng des KriegShilsSwertes
* Berlin , 30. Juli . Die am 20 . und 27 . Juni

d , I . durchgeführte 1 . Straßensammlung des
Kriegshilfswerks für da ? Deutsche Rote Kreuz
hatte ein vorläufiges Ergebnis von 40197 «89,30
RM . B ^ i der gleichen Sammlung des Vor -
jahreS wurden 29 568 827,05 RM . aufgebracht .
Tie Zunahme beträgt somit 10 SM 311,55 RM .,
daS sind 35,9 v . H .

Dr . Voebbels sprach vor jungen Offizier « «
* Berlin , 20. Juli . - Reichsminister Dr .

Goebbels sprach am Montagabend vor über
1000 jungen Ossizieren der Panzertruppe , die
auf einem Uebungsplatz in einem Lehrgang
zusammengezogen waren, ' ehe sie wieder zu
ihren Truppenteilen an die Front zurück -
kehren . Der Minister nahm in umfassenden
Ausführungen zu den grundsätzlichen Fragen
dieses uns ausgezwungenen Krieges Stellung .
Den Abend verbrachte Dr . Goebbels im Kreise
der jungen Offiziere .

Drei neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 20 . Juli . Ter Führer verlieh

daS Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an
Hauptmann «Gerhard Nemnich , Komman -
deur eines Panzer - Pionier - Bataillons , Ober -
leutnant Heinz Kuester , Kompaniefübrer in
einem Grenaditr - Rcgiment, ' Unteroffizier
Heinrich Ofen loch , Gruppenführer in einem
Pionier -Bataillon .

Der deutsche Militärattache in Madrid
todlich verunglückt

* Madrid , 20. Juli . Bei einem Autounfall
Ist in Madrid der deutsche Militärattache
Oberst O tz e n ums Leben gekommen . Oberst
Otze « kam im Dezember 1942 von Rom . wo er
stellvertretender Militärattache an der deutschen
Botschaft war . Vorher war er ftellvertreten -
der Militärattache in Haag und gehörte zum
Stab des deutschen Militärbefehlshabers von
Paris . Er stand im Alter von 47 Jahren . Die
Leiche des Verstorbenen wurde in der deutschen
evangelischen Kirche in Madrid aufgebahrt .

j Luftschlacht bei den Salomonen
! so amerikanische Flngzeuge abgeschossen

rd . Berlin , 20 . Juli . Am 17. Juli kam eS ,
wie das Kaiserlich Japanische Hauptquartier
bekanntgibt , über der zu der Salomonen -
gruppe gehörigen Insel Bougainville zu einer
Luftschlacht zwischen japanischen Jägern und
einem gemischten nordainerikanischen Verband
der aus mehr als 100 Flugzeugen bestand . Im
Verlauf des Luftkampfes schössen die japani -
schen Jäger 50 feindliche Flugzeuge ab . Zahl -
reiche wettere feindliche Flugzeuge wurden i«
Brand geschossen und kamen mit langen Rauch »
fahnen außer Sicht . JavanischerseitS gingen
in Mm Cuftfautsf 6 Flugzeuge verloren .
5» ch *<»<* " M J *t Ki « t« m
fafimge * durch EAfpnxng retten .

Kamps gegen Seilet und Phosphor
Neue Erfahrungen aus schwergeprüften deutschen Städten — Ständige Bereitschaft ist die beste Sicherung

Der Krieg mit Phosphor und Feuer , mit dem die feiudliche Luftwaffe deutsche Städte

überzieht und die häufig wechselnden Arten seiner tückischen Kampfmittel zwinge » zur
ständige « Bereitschaft . Unser Mitarbeiter gibt eine Zusammenstellung « euer Erfahrungen .

rd . Berlin , 20. Juli . Jeder Frontsoldat wird
bestätigen , baß ihm die Kampferfahrung neben
Gxwehr , Handgranate und Pistole eine der
wichtigsten Waffen ist . Der Meldegänger , der
von Granattrichter zu Granattrichter durch
das feindliche Sperrfeuer hastet , der Stoß -
truppler , der manchmal einen tödlichen Vor -
hang von glühendem Eisen zu unterlaufen
hat , oder der Essenträger , der die Abstände
bei den Granateinschlägen zwischen Leben und
Tod zuweilen auf die Sekunde berechnen muß ,
sie alle wissen um den Wert dieser Erfahrung .
In diesem Kriege gilt das nicht weniger für
die Heimat .

Man stellt immer wieder die Frage : „Geht
man nun bei Alarm in den Keller oder nicht ?
Da und dort sollen Leute auch im Keller ver -
unglückt sein ." Das mag in Ausnahmefällen
zutreffen . Jedoch stehen solche Vorkommnisse
in keinem Veihältnis zu der Zahl der Opfer ,
die leider ihr Leben leichtfertig aufs Spiel
setzen . Die meisten Opser waren immer dort
zu beklagen , wo die Schutzräume nicht recht -
zeitig aufgesucht wurden . In einem kleinen
handwerklichen Betriebe wurden bei einem
Tagesangriff der Meister und zwei Gesellen
tödlich verletzt . Der überlebende Lehrling
berichtete später , man habe sich voreinander
geschämt , bei Alarm den Keller aufzusuchen .
Einer habe den anderen mit Feigheit ge-
hänselt .

Wieder einmal hat der Feind Phosphor ans
Wohnviertel geschüttet . Rechts an der Stra -
ßenecke ein ausgebranntes Mietshaus . Es
hatte zwei große Schutzräume . Beide wurden
vorübergehend durch Trümmer versperrt .
Während aus einem Keller die Menschen ei -
nigermaßen ungefährdet das Freie gewinnen
konnten , trugen einige Frauen ans dem be -
nachbarten Schutzraum des gleichen Hauses er¬
hebliche Brandwunden davon , da der Weg ins
Freie durch das brennende Treppenhans führte .
Die ohne Schaden Davongekommenen hatten
eine Vorsichtsmaßnahme ergriffen , der bisher
nur wenig Bedeutung beigemessen wurde .
Im Kampf gegen Phosphor ist die
Bereitstellung eines großen Be -
hälters mit Wasser sowie einer
Anzahl alter Kleidungsstücke in
jedem Schutzraum unerläßlich . Im
ersteren Fall hatten sich die Kellerinsassen
triefend - naffe Kleidungsstücke übergehängt und
konnten so unbeschadet durch den brennenden
Hausflur auf die Straße gelangen , während
die Nachbarn a » f dem gleichen Fluchtwege
Brandwunden im Gesicht und an den Händen
erlitten .

Neben den Kellerfenstern am Schutzraum sind
auch alle anderen K e l l e r f e n st e r g n t ab -
zudichten . So ist es vorgekommen , daß vor
dem Hanse aufschlagende Phosphorkanister ihre «
Inhalt durch zersprungene Fenster in die Vor
ratskeller ergossen . In wenigen Minuten stan
den hier Kartosfelkisten , Lattenverschläge nnd
Kohlenvorräte in Flammen . Für solche Fälle
müssen auch in den nicht als Tchiitzräumc die
nenden Kellern Sand und Wasser zum Löschen
bereitstehen .

Der letzte rettende Weg ins Freie führte
schon für viele durch den Kellerdurch -
b r » ch . Seine stete Ueberprüfung ist eine un -
erläßliche Notwendigkeit . Auch die Kraft einer
Frau muß ausreichen , diesen Durchbrnch frei -
zulegen . „Nach der furchtbaren Erschütterung ,
die uns minutenlang fast der Sinne beraubte " ,
so berichtet ein Hausbewohner eines in Köln
schwer getroffenen Wohnblockes , herrschte im
Keller Dunkelheit . Wir waren alle durcheinan -
der geschleudert worden . DaS Licht versagte .
Hätten wir die bereitgestellte Axt zur Frei -
legung des Durchbruchs idie Tür zur Keller -
treppe war verschüttet ! an einer bestimmten
Stelle an der Wand befestigt gehabt , so wären
un » furchtbare Minuten der Aufregung erspart
geblieben . Wir fanden sie erst nach gut einer
Biertelstunde . Da die Lnft im Keller schnell
schlechter wurde , schlug ich wie ein Besessener
auf den Durchbruch ein . Jetzt aber rächte sich,
daß wir unS nie sonderlich um das eingefügte
Gemäuer gekümmert hatten . Erst nach zwanzig
Minuten hatte ich eine Lücke geschlagen , ge-
rade groß genug zum Durchschlüpfen . Von au .

ßeu drang in diesem Augenblick Rauch in den
Keller , da auch das Nachbarhaus getroffen war .
Jetzt fehlten Mundtücher und auch das Wasser
zum Anfeuchten , um die Atmungsorgane zu
schützen . Unter größter Mühe gelang es mir
schließlich , für die Kellerinfassen Tücher und
Wasser herbeizuholen . Sie wären sonst einer
Rauchvergiftung zum Opser gefallen .

Mitten im Toben von Angriff und Abwehr
geht ein Wohnhaus in Flammen auf . Eine
Brandbombe hat zwei Stockwerke durchschlagen .
Der Feuerherd frißt sich schnell weiter , findet
Nahrung an der dichten Fensterbekleidung und
dringt ' durch die Decke des höher liegenden
Stockwerkes . Auch das Treppenhaus brennt
nach wenigen Minuten . 14 Familien bewohnen
das Haus . Ganze sechs Eimer Sand stehen zum
Löschen bereit . Der auf dem Hofe angelegte
Sandkasten ist durch spielende Kinder entleert
und nicht aufgefüllt worden . Jetzt röcht sich diese
Fahrlässigkeit . Bei Anbruch des Tages sind
14 Familien obdachlos .

In der gleichen Nacht prasseln auf eine Ver -
kehrsstraße etwa 30 Brandbomben . Ein nach -

stürzender Phosphorkanister bildete im Hand -

umdrehen mit den Brandbomben für Minuten

ein Flammenmeer . Es ist klar , daß der Vor -

gang , der , die Straße einige Zeit gespenstisch
beleuchtete , von den Anwohnern bemerkt wurde .
Da die Brandkijrper aber keinen unmittelbaren
Schaden anrichteten , ging man nicht daran , die
Flammen zu ersticken . Die Folge : neuauslie -

gende Feindbomber warfen ihre Sprengbomben
auf den Feuerschein . In wenigen Sekunden
waren 17 Wohnhäuser an dieser Straße in
Trümmer gelegt .

Es mag den Anschein haben , als sei über die
so wichtige Entrümpelnug von Dach -
böden genug gesagt . Die hölzernen Latten -

verschlage haben keine Berechtigung mehr aus
den Speichern der Wohnhäuser . Nicht wenige
Dachstühle wurden vernichtet , iveil die Flam -

men an diesem zumeist von der Sonne und der

Zeit ausgedörrten Holz reiche Nahrung sanden .

Man wird für den harten unerbittlichen
Kampf gegen Feuer und Phosphor nie ein

Rezept aufstellen können , das Totalitätsanspruch
erheben könnte . Ter persönliche Einsatz , die Be -

herrschung des Augenblicks und die Auswir -

kung der Brand - oder Sprengkörper , all das
wird die Situation stets entscheidend beein -

slussen können . Die rechtzeitige Vorbeugung
jedoch , die Auswertung jener Erfahrungen , die
in Bombennächten gemacht wurden , wird uns
wie jedem Frontsoldaten eine gute Masse sein .

Ml vier Grenadieren feindliche Batterie genommen
Das Ritterkreuz für Leutnant Mayer aus Tauberbischofsheim

O In der Abwehrschlacht nordöstlich Okel

traf ein Gegenangriff rheinischer Grenadiere

auf ebenfalls zum Angriff angetretenen .̂ zah -

lenmäßig weit überlegenen Gegner . An Stelle

des ausgefallenen Kompaniechefs übernahm
Leutnant Hermann Mayer ans Tauber -

bischossheim die Führung der 2 . Kompanie .
Im starken Abwehrfeuer aller Waffen kommt
der deutsche Angriff ins Stocken . Leutnant
Mayer reißt seine Grenadiere wieder vorwärts .

In rücksichtslosem Einsatz seiner Person stürmt
er , seiner Kompanie weit voraus , mitten durch
das dichte feindliche Feuer und dringt als

erster in die Ortschaft F . ein , deren Wieder -

gewinnung das wichtigste Ziel des deutschen
Angriffs ist.

TaH Dorf wird genommen . Aber 400 Meter
weiter östlich erkennt Leutnant Mayer eine

offen aufgefahrene Fsindbatterie , die in den
Ort hineinfeuert , was aus den Rohren heraus -

geht . Wenn es nicht gelingt , diese Feuerstellung
der Bolschewisten zu beseitigen , erleiden die

Angriffstruppen in F . schwere Verluste , ja .
es ist fraglich , ob der Ort dann überhaupt ge
halte « werden kann . Im Augenblick ist Leut -

nant Mayer sich darüber klar , daß hier schnell
gehandelt werden muß . Er rafft ein paar in
der Nähe stehende Grenadiere mit einem gleich -
ten MG . zusammen nnd stürmt au ihrer Spitze
über offenes Feld gegen die feuernde Batterie .
Einige seiner Leute werden im Abwehrfeuer
verwundet und bleiben zurück , mit vier Grena
dieren bricht der Kompanieführer in die Ge
schützstelliing ein nnd räumt anf . In zähem
Nahkampf werden die Bedienungen vernichtet, -

sechs Bolschewisten wandern , in Gefangenschaft ,
vier Geschütze und eine schwere Panzerbüchse
werden unversehrt erbeutet . Ter Feind stellt
die Angriffe in diesem Abschnitt ein , sein Ver
such , an dieser Stelle die deutsche Front um
Orel zu durchstoßen , ist gescheitert .

Trotz Bomben und Torpedos Aufgabe erfüllt
Besondere Leistung eines Minenschiffes und seiner Sicherungsboote

* Berti « , 20 . Juli Durch beispielhaftes tap -

feres Verhalten in einer außergewöhnlich
schwierigen und gefährlichen Lage zeichneten
sich in - diesen Tagen die Besatzungen eines

deutschen Minenschiffes und der ihm beigegebe -

nen SichernngSboote aus . Ihre gemeinsame
Leistung verdient auch deshalb eine Würdigung ,
weil sie zeigt , welche Einsatzbereitschaft von
den selten genannten Einheiten der Sperr -

waffe der Kriegsmarine gefordert und erbracht
wird .

Tas Minenschiff befand sich anf einer Minen -

Unternehmung in der Barents - See . Das Ab -

werfen der Minen war in vollem Gange , als
sowjetische Sturzkampfflugzeuge , aus der
Sonne anfliegend , zu einem überraschenden
Angriff ansetzten . Von dem Minenschiff und
den Begleitflugzeugen schlug ihnen ein kon -

zentrisches Abwehrfeuer aus allen Rohren ent -

gegen . Obwohl die Bomben nicht weitab , zum
großen Teil nur SO Meter hinter dem Heck
des Minenschiffes , ins Wasser fielen , wurde
das M inen werfen planmäßig fort -

gesetzt . Ta dieses präzise Werfen nach Plan
eine Vorbedingung des Minenkrieges und der
Anlegung einer Minensperre ist , erfüllte die
Besatzung des Minenschisses zwar nur ihre
Ausgabe , aber unter Bedingungen , welche die
Tnrchführung zu einer besonderen Leistung
machen , denn ein im Bombenhagel liegendes
Minenschiff mit scharfen Minen ist ein ein -

ziges großes Pulverfaß . Infolge des
massierten Abwehrfeuers kam auch die zweite

Mit Maschinengewehren gegen die Senölternng
So hausten die amerikanischen Flieger in Rom

W .Ii . Rom , 20. Juli . Am Tage nach dem
schwere » Terrorangriff amerikanischer Bom -
ber auf Rom bietet die Stadt trotz der ruhigen
Haltung der Bevölkerung , die auch in den
tragischen Stunden des Vortages keine Ver -
änderung erfuhr , noch nicht völlig das normale
Bild . Nachdem das Ausmaß der Verwüftun -

gen im Stadtteil Tiburtino und vor allem
das Blutbad auf der Piazza Prinestino , wo
die amerikanischen Flieger im Tiefflug
die flüchtende Bevölkerung unter
Bordwaffenbefchuß nahmen , bekannt
geworden war , zogen eS große Teile der
römischen Bevölkerung vor , die Nacht in den
Luftschutzräumen zu verbringen nnd erst gegen
Morgen ihre Häuser aufzusuchen . Die ersten
Schäden find , soweit das möglich war . unter
Einsatz der Miliz und der Arbeiterstoßtrupps
der „ Soforthilfe " beseitigt worden . Zum Ret -
tungswerk in den verwüsteten Straßenzügen
der östlichen Stadtteile von der Universitär -
stadt bis San Lorenz « wurden anch Truppen
eingesetzt . »

Tiefer Ernst liegt über dem am härtesten
betroffenen Stadtteil von Tiburtino . Zum
Mittelpunkt der Trauer Roms ist der von
amerikanischen Bomben geschändete Friedhof
von San Verano geworben , in dessen Kapelle
die Opfer des Angriffs , vor allem Kinder und
Frauen , aufgebahrt sind . Nachdem König
Viktor Emanuel III . und der Papst fowie der
Sekretär der Faschistischen Partei und der
Gouverneur von Rom sich kurze Zeit nach dem
Lngrtkf t« die betroffenen Stadtteile begeben

« ährenb Bte Königin die verwundeten
t» de» Kr «nkenHäuser « besuchte , begann schon

' s

in den ersten Morgenstunden des Dienstag
als Zeichen der Anteilnahme der Zuzug ber
Römer nach dem Stadtteil Tiburtino , um ber
Bevölkerung zu helfen und auf dem Friedhof
Abschied von den durch amerikanische Mörder -
Hand gefallenen Mitbürger zu nehmen .

In Ausübung seiner Pflicht ist ber Kom -
mandeur der Carabinieri , General Hazon , mit
seinem Stabschef Oberst Barenzo gefallen , als
er am Montag um 12 Uhr mittags die ersten
Bergungsarbeiten leitete . Sein Auto wurde
durch einen Bombenvolltreffer zerstört .

Lordsiegelbewahrer Cranborne
will nichts Näheres wissen

* Berli « , 20. Juli . Mit einem Zynismus
ohnegleichen hat nach einer Meldung aus
London der Lordsiegelbewahrer Viscount
Cranborne zu der Bombardierung der
„Ewigen Stadt " im Oberhaus Stellung ge -
nommen . Er wurde am Dienstag gefragt , ob
irgendwelcher Schaden an kulturellen und
religiösen Gebäuden bei dem Luftangriff auf
Rom verursacht worden sei . Cranborne ant -
wartete : „Ich bedauere , daß ich bisher ins
einzelne gehende Nachrichten über die Ergeb -
nisse der Unternehmungen noch nicht erhalten
habe " .

Das erklärt der Lordsiegelbewahrer , nach -
dem seit 24 Stunden in aller Welt bekannt ist.
daß die anglo -amerikanischen Luftganaster auch
in Rom Kirchen und Baudenkmäler , Friedhöfe
und Arbeiterwohnhäuser bombardiert haben
und selbst vor ber Kostbarkeit der auS der Zeit
Kaiser Konstantin » bestehende » Basilika San
Lorenz » nicht zurückgeschreckt find .

Angriffswelle der Bolschewisten nicht zum ge
nauen Zielwurs . Im Gegenteil , die Sowjet
bomber warfen die restlichen Bomben im Not
wurf und verschwanden , nachdem ihr Angriff
vollständig gescheitert war .

Auf dem Rückmarsch erlebte der deutsche
Verband einen zweiten Angriff, ' diesmal
nicht aus der Lust , sondern von sowjetischen
U - Booten . Inzwischen war die Nacht herein
gebrochen , aber die Mitternachtssonne gestal
tete die Sichtverhältnisse für den Angreifer
noch günstiger . Ein auf der Lauer liegendes
sowjetisches U Boot schoß aus kurzer Ent -

fernung auf das Minenschiff drei Torpedos ab
Eines der d e u t s ch e n G e l e i t b o o t e
konnte den Abschuß der Torpedos zwar nicht
mehr verhindern , doch wollte es wenigstens
verhüten , baß das wertvolle Minenschiff ge
troffen wurde . Mit seinem Bootskör -

per fing es zwei Torpedos ab und
vollbrachte damit eine Tat , die von
höchsterTapferkeitundvollerEin
fatzbereitfchaft zeugt . Der dritte Tor
pedo passierte das Minenschiff nur drei Meter
hinter dem Heck. Dieses griff nun seinerseits
das U - Boot mit Wasserbomben an und drückte
es unter Wasser .

Die Besatzung des von zwei Torpedos ge
troffenen Zicherungsbootes würbe durch den
kameradschaftlichen Einsatz des zweiten Bootes
zum größten Teil gerettet . Zwei noch in der
Nähe stehende

'
feindliche U - Boote konnten

weder das Rettungswerk verhindern , noch
später etwas ausrichten . Nach Erfüllung ihrer
Aufgabe kehrten das Minenschiff und das
Sicherungsboot in ihren Stützpunkt zurück .

8500 Portugiesen kämpften freiwillig
auf nationalspanischer Seite

* Lissabon , 20. Juli . 8500 Portugiesen kämpf
ten freiwillig in der Armee Franeos im spa -
Nischen Bürgerkrieg , erklärte der Militär *
attache der spanischen Botschaft in Lissabon .
Conde de Almina , auf einer Feier des 7. Iah
restages der nationalspanischen Bewegung in
Lissabon . Diese zum ersten Male genannte
Zahl hat in Lissabon Aufsehen hervorgerufen ,
weil sie beweist , daß die Beteiligung an der
Niederwerfung des Bolschewismus in Spa
nien weit bedeutender war , als allgemein ver
mutet wurde .

Tschungking verlangt Offensiv «
gegen Japan

F .K . Stockholm , 20. Juli . Seit dem Jahrestag
des Kriegsausbruches in Ostasien , an dem
Churchill und Roosevelt Tschungking baldige
Hilfe und eine Entlastungsaktiou gegen Japan
versprachen , wartet Tschiangkaischek vergeblich
auf den Beginn von Verhandlungen , in denen
die angeblichen Pläne der Plutokratien bespro
chen werden sollen . Die Tschungking -Zeitung
„ Zaotangpao " verlangt daher in einem die
Engländer und Amerikaner flehentlich beschwö
renden Artikel , baß eine umfassende Offensive
gegen Japan sofort in Gang gesetzt werben
müsse , denn andernfalls bleibe diesem kostbare
Zeit , um seinen Gewinn in den von ihm be
setzten Gebieten zu konsolidieren .

Generalleutnant Prinz Ligin
wurde zum Befehlshaber der Luftstreitkräfte
der Kaiserlich -Japanischen Armee ernannt , wie
daS Kriegsministerium mitteilte . Prinz Ligin
war den Armeeluftstreitkräften seit August
vorigen Jahres zugeteilt . Er ist Nachfolger
beb Veseralleutnant Kumaichi Teramoto .

qiijiuji :

Bauleiter Saude I , der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz , sprach am
Sonntag , in Kauen vor einem großen KreiS
verantwortlicher Männer der Wehrmacht und
der Zivilverwaltung über die grundlegenden
Fragen seines Aufgabengebietes und richtete
den Appell an sie , alles zu tun , was den Ar -

beitseinsatz im Reich sowie die Bereitstellung
von zusätzlichen Arbeitskräften für diesen
Raum selbst fordern könne .

Die ungarische Polizei verhaftete
in Kaschau acht Juden , die ohne Genehmigung
über die Grenze gekommen waren . Sie hatten
auf polnische Namen gefälschte Pässe bei sich.

König Michael von Rumänien besich-

tigte in der vergangenen Woche Marine - und

Luftwaffenstationen und Anlagen der Küsten -

Verteidigung am Schwarzen Meer . Die Köni -

gin -Mutter besuchte gleichzeitig Kriegslaza -
rette im Küstengebiet .

DaS rumänische Volk gedachte am

Dienstag, ' dem Tag der rumänischen Luftwaffe ,
vor allem der gefallenen Flieger . Vor dem Bu¬

karester Fliegerdenkmal vhrten der Konig ,
Marschall Antonescu und der Staatssekretär
für Luftfahrt , General Jienescu , die Opfer ,
die die rumänische Luftwaffe im Kampf gegen
den Bolschewismus brachte .

Für sofortige Besetzung b e r A z o -

ttn durch d i e USA . tritt der UsA . - Ad -

miral Pratt in der Zeitschrift „News Week '

ein . Infolge der Entwicklung im Mittelmeer
seien die Inselgruppe und ebenso Madeira von

größter Bedeutung sür die Schiffahrt . Die ge -

genwärtige wichtigste Linie nach Gibraltar
liege innerhalb der Sechshundert - Meilenzone
der Azoren . Die USA . - Konvoys könnten da -

her von dort aus leicht durch schwere und mittel -

schwere Bomber geschützt werden . Strategisch
wichtig aus anderen Gründen seien auch die
Kap Verden , Portugiesisch - Angola und Mo -

zambigue . ^ „
Der japanische Außenminister

Schigemitsu wurde Dienstagnachmittag vom
Tenno empfangen , um ausführlich üb » bie letz-
ten Entwicklungen der internationalen Lage
zn berichten .

Der stellvertretende englische
Premierminister Attlee , der am
Dienstag in London sprach , erklärte nach einer
Reutermeldung : Die U -Boot - Gefahr ist noch
nicht beseitigt . Wir erfinden zwar ständig neue
Mittel der U - Boot - Bekämpsung . Aber auch
jenseits der Nordsee sind die Hirne mit der
Erfindung von Mitteln , um unsere Methoden
zu parieren , beschäftigt .

Ein schweres Brandu » glück ereig -

nete sich in der italienischen Ortschaft Tpadoni .
Dort ging der Benzinbehälter einer Futter -

schueidemascbine in Trümmer . Der ausgelau¬
fene Brennstoff entzündete sich. Die sechs An -

gehörigen des Bauern , die das Feuer zunächst
zn löschen versuchten , dann aber von den Flam -

men eingeschlossen wurden , trugen schwerste
-Brandwunden davon . Vier sind bereits inj ,
Krankenhaus gestorben , die beiden übrigen
schweben in Lebensgefahr .

Todesurteil gegen Kriegsschieber
* Dresde « , 20. Juli . DaS Sondergericht

Dresden verurteilte den 33jährigen Max
Georg Roth er aus Dresden wegen Kriegs -

Wirtschaftsverbrechens zum Tode. Rother hat
seit 1941 in erheblichem Umfange die übelste »
Schicbergeschäfte betrieben . Er handelte mit
allem , was er an Nahrungs - und Genußmit -
teln , Bekleidungsgegenständen , Toilettenarti -
keln und sonstigen verknappten Gegenständen
des täglichen Bedarfs auftreiben konnte . Beim
Einkauf bezahlte er erhebliche Ueberpreife , auf
die er beim Verkauf eine beträchtliche Gewinn -
spanne aufschlug ? Die erzielten Wucherpreise
legte er in Goldwaren und Brillanten an und
führte im übrigen , statt irgendeine nutz -
bringende Arbeit zu leisten , ein bequemes
Leben .

Für derartige trübe Existenzen wie Rother .
der übrigens mehrfach vorbestraft ist , ist im
vierten Kriegsjahr in der großen Abwehrge -
meinschaft des deutschen Volkes kein Platz
mehr . Das Urteil ist bereits vollstreckt . Meh -
rere Mitangeklagte wurden zu Zuchthaus -
strafen verurteilt .

Spinnstoffschieberin zu Zuchthaus verurteilt
* Dortmund , 20 . Juli . In einer zweitägigen

Sitzung verhandelte das Tondergericht in Dort -
mund gegen die Ehefrau Ludwig Stratmann ,
die als Prokuristin die Arbeiterschutzkleibungs -
fabrik ihres Dünnes in Dortmund führte .
Die Angeklagte hatte in großem Umfange
Spinnstoffe verschiedener Art wie Nessel , Fla -
nell usw ., die sie dem Fabrikationsbetrieb ent -
nahm , ohne Bczugsberechtigungen an Ver -
wandte und Freunde verschenkt , weiterhin aber
auch in noch größerem Umfange an Bauern
und Geschäftsleute abgegeben , von denen sie
bezugsbeschränkte und verknappte Waren ent -
weder im Austausch oder bevorzugt geliefert
erhielt .

Da sie trotz guter Versorgung die ihr zur
Verfügung stehenden Stoffe unberechtigt bei -
seitegeschafft hat , insbesondere zu Tausch -
zwecken benutzte , verurteilte das Tondergericht
die Angeklagte zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus unter gleichzeitiger Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf bie Dauer von
drei Jahren . Sie wurde weiterhin mit einer
Geldstrafe von SO 000 RM . belegt . Tie bei ihr
sichergestellten Spinnstoffe und sonstigen Waren
wurden eingezogen .

Bergrutsch veränderte das Aussehen
des Matterhorns

* Mailand , 20. Juli . Ein schwerer Berg -
rutsch hat , wie aus Cervinia gemeldet wird ,
das Aussehen des MatterhornS verändert . In
einer Riesensteinlawine hat sich aip Sonntag
srüh ans dem bekannten Furggergrc » einer der
Felszacken völlig herausgelöst . Tie Trümmer
stürzten etwa 150 Bieter tief bis zu dem dar -
unterliegenden Matterhorngletscher uni teil¬
weise , noch tiefer bis zu der Moraene des
Colle öi Brenil ab . Bei den betroffenen Fels -
« acken handelte es sich genau um den dritten
Zacken unter dem Gipfel kurz unterhalb der
Schulter . Jetzt erscheint ber Furggergrat an
der Stelle , wo sich der Bergrutsch ereignete ,
viel senkrechter und glatter in hellgrauer gra -
nitener Farbe im Gegensatz zu der bisher
leicht grünlichen Färbung .
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Slitf über Ml
(§ 0 $ klingt das Lied vom braven

Mann !) Am Tonntagvormittag befand sich
vunkmaat Fritz Wagner , Sohn des Kupfer -
schmiedemeisterS Fritz Wagner

'
hier ^ der

'
sich

ZMr Zeit im Urlaub befindet , im Schwimmbad .Er sonnte sich mit Bekannten auf der Pritsche ,als er bemerkte , daß, ein junger Bursche sich in
Lebensgefahr befand , der sich , offenbar des
^ chwimmens unkundig , an der tiefsten Stelle
oes Bades aufhielt . Kurz entschlossen sprang
Funkmaat Wagner ins Wasser und brachte den
vom Tod des Ertrinkens Bedrohten glücklich
wieder an Land . Die selbstlose Tat verdient
öffentlich festgehalten zu werden .

(Kriegstrauung .) H ?ute Mittwochvor -
Wittag werden Gefreiter Hermann Boll -
Ae r , Schneidermeister , und die Bankbeamtin
Margarete Ballach , beide von hier , kriegs -
getraut .

polizeiliche Meldung nicht ver -
Sessen ! ) Es besteht Veranlassung , darauf
» inzuweisen , daß die Wohnungseigentümer
verpflichtet sind , Gäste , die sie beherbergen , in -
nerhalb einer Frist von sechs Tagen im Rat -
Vau? , Zimmer 3, anzumelden . Wer sich dieftr
Pflicht entzieht , macht sich strafbar .

( Film .) Das Lichtspielhaus Bühl bleibt
deute Mittwoch und morgen Donnerstag ge -
schlössen. Ab Freitag läuft der Film „Die
Soldene Stadt ".

von Au am Rhein ins Zarenreich

Stadl Acheru
V Acheru . (Zellen Zusammenkünfte

bedeuten engeres Zusammenrük -
ken . ) Den Sprechabend der Zelle 4 , der am
Montag im Ratskeller stattfand, eröffnete Zel-
lenleiter Pg . Steinebrunner niit Begrützungs -
Korten und mit der Bekanntgabe der Anlei -
' " ng , die Reichsleiter Bvrmann , Aufgabe und
Zweck der Zellensprechabende betreffend , her »
ausgegeben hat . Anschließend sprach Orts -
Gruppenleiter Pg . Pf u l l« Seine Ausführun¬
gen bezogen sich auf die Haltung , die jeder
Deutsche , insbesondere jedes Parteimitglied ,

dem jetzt am schärfsten tobenden Kamps um
« ein oder Nichtsein einzunehmen bat . Bei Be -
' vrechung interner Fragen gab ^ der Redner be-' annt , da » mit Beginn dieser Woche eine Ge -
wcinschaftsküche in den Wirtschaftsräumen des
" < ivcli " errichtet wurde und Essen bereits
Ausgegeben werden . Pg . Karl Schmidt
£ n . begrüßte die Gemeinschaftsverpflegung ,wit der vielen Hausfrauen eine Sorge abge -
»ommen worden fei . Auch Pg .

'
Dr . G i m b e l

lvrach zu diesem Punkt und betonte , daß man
sm

r gutes Essen der Gemeinschaftsküche das
- lcigljchste tun solle . Im Verlauf der weiteren°uregunggebenden Besprechungen kam der
vvheitsträger auch auf das Verhalten zu spre -
wen, das jeder Deutsche ausländischen Arbei -' *rn gegenüber einnehmen müsse . ES mar
^ t zu vermeiden , daß mit diesen Millionen
Männern und Frauen des Auslandes , die
? ' Ute in unseren Fabriken und Betrieben ar -
?k>ten , auch Feindagenten hereingekommen" nd , die spionieren . In der Nähe der Aus -' ander müssen daher alle Voiksgenossen , die sich
U>er irgendwelche politische , wirtschaftliche oder
Mitärische Dinge unterhalten , größte Vor -W üben. Nachdem dann Pg . Moll noch
Z« er den deutschen Gruß und das Tragen des
Parteiabzeichens sich erklärend ausgelassen
^ tte , schloß Zellenleiter Pg . S t e i n e b r u n -
^ er mit dem Gruß an den Führer den sehröl" besuchten Sprechabend der Zelle 4 .

(W i r ehren das Alte r .) Morgen kön -
noch sehr rüstig die Frauen Otto Peter .

? ' twe , und Marquard Steinhart , Witwe ,
>̂ kn 82. bzw . 81. Geburtstag seiery . Gleich -
Ms in guter Gesundheit kann am Donners «
M Benjamin Zimpfer seinen 75. Geburts -'" S feiern .
. Schern . ( Meisterprüfung bestan -
^

kn . ) Frau Maria Schneider geb . Nock
Kappelrodeck hat die Meisterprüfung im

^ neiderinnengewerbe bestanden , ebenso Frl .b» a Hermann von Achern . t

. lJgd . BfR . Achern — Igd . FB . Kehl
! •! Am Sonntag traten auf dem hiesigen

Sportplatz Rennwiesen die Bannmeister FB .
? khl und BfR . Achern zu einem Freund -
^ astsspiel an , das die Jugend des BfR . klar
W 8 : 1 Toren für sich entscheiden konnte .

zeigte ein geschlossenes , beachtliche ?
5 ° »nen , in das die jungen Kräfte sich gut ein-
^ gten .

Die Umwandlungen der napoleonischen Zeit
hatten die Gemeinde Au am Rhein besonders
hart getroffen . Schon seit der Mitte des 18 .
Jahrhunderts hatten sich die Verhältnisse stän -
dig verschlechtert . Die Nachwehen der zahl -
reichen Kriege ließen einen Wohlstand nicht
mehr aufkommen . Die Gemeinde samt den
Landesherrschaften waren verschuldet . Und
zahlen sollte der gemeine Mann . Neue Er -
werbszweige waren nicht erstanden . Dann
kamen die neuen Kriege um die Wende des
Jahrhunderts und brachten neue Lasten . Am
schlimmsten aber wirkte sich für Au die neue
Grenzregelung aus . Napoleon beanspruchte
sämtliches links des Rheins gelegene Land
für Frankreich . Entschädigt sollten dafür die
Markgrafen auf der rechten Rheinseite wer¬
den . Nun besaß die Gemeinde Au einen
Großteil ihres Grundbesitzes auf der elsässi -
schen Seite des Stromes und büßte mit einem
Machtwort des französischen Kaisers diese Be -
sitzungen ein . Mehr denn fünfzig Familien
verloren dadurch fast ihren gesamten Grund -
besitz. Diese einschneidende Maßnahme brachte
die Leute an den Rand des Verderbens . Wenn
nicht auf irgendeine Weise rasch Abhilfe ge -
bracht wurde , mutzten sie hungern und als
Bettler ihr Dasein sristen .

Zu der gleichen Zeit gingen die großen
Werbeaktionen des Zaren durch unsere Hei -
mat . Die verlockenden Angebote sielen dabei
auf äußerst fruchtbaren Boden und bald rüste -
ten sich zahlreiche Einwohner auch von Au
zum Wegzug ins ferne Land . In ihrer Not
fiel es ihnen nicht mehr allzu schwer , die so
ungastlich gewordene Heimat zu verlassen . Be -
sonders viel konnten sie ja nicht mehr ver -
lieren . Aber was sollten sie alles Gute im
Reiche des Zaren dafür eintauschen ! Als
ehrliche deutsche Menschen dachten sie ja nicht
daran , daß die Krim und Neurußland ( Ukra -
ine ) noch gar nicht erschlossen waren . Sie

wähnten lediglich , durch die weite Reise einen
Tausch der Heimat vornehmen zu können . Und
so wanderten damals fort :

Merz Augustin , seine Frau Viktoria und
ihre drei Kinder Heinrich , Gottfried und Wal -
burga . Ihr Barvermögen belief sich auf unge -
fähr 450 Gulden ( 1808) .

Schlager Josef mit Frau und Tochter .
Sie besaßen über 200 Gulden .

Wüst Balthasar , seine Frau , die drei Töch -
ter und ein Sohn . An Bargeld führten sie 250
Gulden mit sich.

Merz Engelbert , seine Frau und ihre bei -
den Söhne . Ihr Besitztum wurde auf 150 Gul -
den geschätzt .

Pslüger Jakob , seine Frau , ihre fünf Kin -
der und die Tante der Frau . Eva Köllenlin .
Ihre Habe belief sich auf 150 Gulden .

Stapfler Joseph und feine Verlobte , ein
Geschwisterkind der Frau deS Jakob Pslüger .

Pflüg er Meinrad , feine Frau und drei
Kinder mit einem Vermögen von 90 Gulden .

Ball Hans Adam , seine Frau mit ihren
sieben Kindern . Ihr Vermögen war,auf 200
Gulden berechnet .

Lump Jakob , seine Frau und ihr Sohn mit
35 Gulden .

Sämtliche Anträge der obengenannten AuS -
wanderer von Au waren am 30. Mai 1808 ge-
stellt worden . Als Reiseziel hatten sie Russisch -
Polen angegeben . Der große Zug aber ging
um diese Zeit entweder nach der Krim oder
nach Neurußland . der heutigen Ukraine .

Auf Grund der später aufgestellten Ein -
wohnerlisten von Rastatt , Karlsruhe , Worms
und anderen Orten im Beresangebiet der
Ukraine konnten auch die Nachkommen diner
Auswanderer dort festgestellt werden . Sie
waren mit dabei , als deutsche Menschen die
Steppe der Südukraine bezwangen und daraus
die Kornkammer des Zarenreiches schufen .

J . H .

kreis Lüh ! meldet
F . Bühlertal . ( Einsatz von Arbeits¬

kräften . ) Für landwirtschaftliche Arbeiten ,
insbesondere auch für die Obsternte , können
Kriegsgefangene (Russen ) zugewiesen werden .
Interessenten wollen sich noch heute Mittwoch ,
21. Juli , auf dem Rathaus , Zimmer 4 melden
und daselbst die Bedingungen entgegennehmen .

(8 0 Jahre alt .) In körperlicher und gei-
stiger Frische kann heute Mittwoch Frau Mag -
dalena Schrimps , Witwe , in der Wiedig-
straße 14a wohnhaft , ihren 80 . Geburtstag be¬
gehen. Wir gratulieren und wiinschen . noch
einen recht langen srohen Lebensabend.

( Heimabend . ) Heute Mittwochabend um
20 .30 Ubr sindet in der Kreisleitnng Zimmer 4
der Heimabend der Iugendgruppe der NT '
Frauenschaft statt . Erscheinen ist Pflicht .

F . Bühlertal . ( Lebensmittelkyrten -
ausgäbe . ) Die Lebensmittelkarten siir die
52. Znteilungsperivde werden heute Mittwoch ,
21 . Juli , für die Buchstaben A—K und am
Donnerstag , 22. Juli, » für die Buchstaben
bis 7' jeweils in der Zeit von 7—12 Uhr und
von 2— 5 Uhr nachmittags im Rathaus . Lim -
mer 2 ( Bürgersaal ) ausgegeben . Die Lebens -
mittelkarten sind sofort beim Empfang auf
ihre Richtigkeit nachzuzählen . Verspätete Re -
klamationen werden nicht berücksichtigt . Eine
Nachlieferung von Lebensmittelkarten erfolgt
nicht .

D . Barnhalt . (Reichsmahl - und Brot -
karte » .) H^ ute Mittivoch , von 8 bis 8 .3VUhr ,
iverden die Reichsmahl - und Brotkarten ans -
gegeben . Von 11 bis 12 Uhr werden die Lebens -
mittelkarten nur an Erwachsene ausgegeben .
Die Karten sind sofort an Stelle zu überprüfen -

(BDM . - Dien st .) Morgen Donnerstag -
abend , 20.80 Uhr , findet der Pflichtdienst des
BDM . statt . Da Heilkräuter gesammelt werden ,
sind Spankörbe und Scheren mitzubringen .
Wer an dem Dienst nicht teilnehmen kann , muß
bis zu demselben Abend beim Ortsgruppen -
leiter eine schriftliche Entschuldigung abgeben .
Unentschuldigtes Fehlen wird bestraft . Bei Re -
gen fällt der Dienst aus .

E . Eisental . ( Lebensmittelkarten .)
Die Lebensmittelkarten für die 52. ZuteilungS -
Periode werden am Donnerstag , 22. Juli , vor -
mittags von 8—10 Uhr . im Rathaus ausge -
geben . Die Ausgabe der Fleischberechtigungs -
scheine erfolgt am Freitag , 23. Juli .

( Mütterberatung . ) Die nächste Müt -
terberatungsstnnde sindet am Freitag , 23. Juli ,

nachmittags 1S .45 Uhr . im Schwesternhaus hier
statt .

( Mitgliederversammlung .) Am
vergangenen Samstag fand im Gasthaus zum
..Rebstock " in Müllenbach eine Mitgliederver -
sammlnng der NSDAP , statt . Ortsgruppen -
leiterstellvertreter Pg . Ernst gab verschie -
dene Anordnungen bekannt . Nach der allge -
meinen Aussprache , die zu den Sprechabenden
gehört , wurde die Versammlung mit dem Gruß
an den Führer und an die Wehrmacht beendet .

W . Ottersweier . ( F i l m .) Die NS . - Gau -
filmstelle zeigt morgen Donnerstag , abends
um 20.30 Uhr , im großen Bürgersaal den
künstlerisch wertvollen Film „Rembrandt "

. Die
Dorsgemeinschast ist zu dieser Veranstaltung
herzlichst eingeladen ^ Für diesen Film besteht
Jngendverbot .

M . Fautenbach . ( Todesfall .) Dieser Tage
verstarb hier Frau Theresia L ö f f l e r , Witw ?
im Alter von nahezu 80 Jahren . Die Verstor -
bene ist von Altschweier .

( Schulferien . ) Mit dem vergangenen
Montag begannen an hiesiger Volksschule die
14tägigen Ernteserien . Die Eltern schen in
den Kindern willkommene Helfer zur Bergung
der nun gereiften Frucht .

K . Furschenbach , ( A l t e r s j u b i l a r .) Heute
Mittivoch begeht August R o s e r seinen 70. Ge -
burtstag . Seit Kriegsbeginn versieht er treu ,
und gewissenhast da ? Amt ' als Ratsdiener .

. Freudig stellt der Jubilar seine ganze Person
dem Vaterland zur Verfügung , weiß er doch
als Angehöriger des ehemaligen badischen
Leibgrenadierregiments . welch hohe Aufgaben
gerade in Kriegszeiten jedem einzelnen ob-
liegen . Möge dem stets einsatzbereiten Ge -
meindebürger noch recht lange ein sorgenloser
Lebensabend beschieden sein .

>1. Obersasbach . ( Auszeichnung .) OT .-
Meister Georg Lipo von hier wurde mit dem

. Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .
'

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 18 . bis 24. Juli selten

folgende Bcrdnnkelongszeite « :
Beginn : ZS .SN Uhr -
Ende : S . 10 Uhr .

Rheinwasserstände vom 20 . Zuli
Konstanz 398 (—2 ) , Rheinselden 260 (+ 0) ,

Breisach 225 ( + 5) , Kehl 298 (—1 ) , Stratzburg
277 ( + —0) , Karlsruhe - Maxau 428 (—2 ) , Mann¬
heim 305 (—7) , Eaub 188 (—11».

Unfallverhütung während der Erntezeit
Die Erntearbeiten , die in der nächsten Zeit

mehr und mehr einsetzen , bringen erfahrungs -
gemäß Unfälle mit sich , die vielfach auf Unacht¬
samkeit oder verbotswidriges Verhalten zu -
rückzuführen sind . Meist handelt es sich um
Unfälle durch Sturz vom Wagen , dann um
Verletzungen durch ungeschützte Sensen , durch
Mähmaschinen , durch Stiche mit der Heu -
gabel u . a.

Alle in der - Landwirtschaft tätigen Personen
tun daher gut , in ihrem eigenen Interesse und
in dem ihrer Mithelfer folgende Ratschläge zu
beachten :

1 . Jedes Aus - und Absteigen während der
Fahrt vom Fuhrwerk ist zu vermeiden .

Z. Das Sitzen und Stehen auf der Deichsel ,
dem Langbaum oder der Waage , der
Schere oder dem Waagscheit während der
Fahrt bringt Gesahr .

8 . Beim Ausladen von Heu . Klee , Getreide
usw . auf dem Feld sind die Zugtiere stets
unter Aufsicht zu halten , die auf dem Wa -
gen arbeitenden Personen sind vor dem
jedesmaligen Weiterfahren hiervon laut
zu verständigen . Auch ist es gefährlich .
Kinder beim Heimbringen von Heut und
Getreide oben auf dem Fuder mitfahren
zu lassen .

4 . Beim Stechen und Abnehmen von Heu -
bündeln und Garben ist Vorsicht am Platze .5. Vor der Beseitigung von Störungen an

» bespannten Maschinen ist das Getriebe
auszurücken , die Zugtiere sind abzuhängen .
Beim Arbeiten an der Mähmaschine nie -
mals vor , sondern stet ? neben oder hinter
den Messerbalken treten .

6. Beim Tragen von Sensen ist die Klinge
in ihrer ganzen Länge zu sichern und am
besten mit dem sogenannten Sensenschuh
zu verkleiden .

Rentner stricken und basteln
Die im Reichsbund der deutschen Kapital -

und Kleinrentner zusammengeschlossenen
Rentnerfamilien hatten im letzten Winter
eine Strickspende für unsere Soldaten durch -
geführt , in deren Rahmen über 5000 Paar
s -trümpfe angefertigt wurden . Die Spende er -
hielt ihre besondere Bedeutung dadurch , daß
die Rentner auch das erforderliche Material
lelbst beschafften , indem sie rund 90 000 Klei -
derkartenpunkte bei den Buudesmitgliederu
sammelte » . Jetzt hat der Reichsbund nun eine
neue Strickaktion eingeleitet . Diesmal
handelt es sich nicht um eine einmalige
Spende , sondern um eine lausende Lieferung
von Soldatenftrümpfen für unsere
Kämpfer an der Ostfront . Viele tau -
send Rentnerhände wevden in den nächsten
Monaten tätig sein , um bis zum Herbst Sol -
datenstrümpse zu stricken , die den Soldaten
helfen sollen , die Unbilden des östlichen Win -
terS leichter zu ertragen . Die Wolle für die
Strickaktion wird durch die Bundesgebiete zur
Verfügung gestellt . An alle Rentner und
Rentnerinnen wird appelliert, ' sich an dieser
großen Strickaktion zu beteiligen . Rentner
und Rentnerinnen , die aus irgendwelchen
Gründen nicht stricken - können , sollen Spiel »
fachen anfertigen , die in erster Linie für die
Kinder Bombengeschädigter gedacht sind .

Freiburg empfing
seinen dreizehnten Ritterkreuzträger

Freibnrg . Die Stadt Freiburg empfing am
Montag den dreizehnten aus Freiburg gebür -
tigen Soldaten , der mit dem Ritterkreuz des
Eisernen KrenzeS ausgezeichnet wurde , Ober -
leutnant F a u l m ü l l e r . Mit der Geburts -
stadt Freibnrg enipsing auch der Reichsarbeits -
dienst Oberleutnant Faülmüller , der Oberfeld -
meister im Reichsarbeitsdienst ist und heute
in Heidelberg wohnt , in der Heimat . Der
Führer des ArbeitSgaues XXVII , General -
arbeitsftthrer Helff . schritt ^ mit dem Aus -
gezeichneten die Front einer Abteilung deS
Reichsarbeitsdienstes vor dem neuen RathauS
in Freiburg ab . Im Bildersaal des neuen Rat -
Hauses hieß Oberbürgermeister Kerb er den
Ritterkreuzträger herzlich willkommen und
übermittelte ihm die Glückwünsche der GeburtS »
stadt Freiburg . Der Ausgezeichnete versprach
als Dank für den herzlichen Empsang , die Ge >
wißheit zu seinen Männern an die Front mit -
zunehmen , daß die Heimat genau so ihre Pflicht
erfüllt , wie der Soldat im Kamps . Oberbürger -
meister Kerber überreichte dem Ritterkreuz -
träger eine Erinnerungsgabe und sorderte ihn
auf , sich in das Goldene Buch der Stadt Frei -
bürg einzutragen .

«mschau am Oberilm»
Hem inneren Befehl gehorchend

Zum Tode des KreisamtsleiterS der RVB .
Reichardt

O Karlsruhe . Vorige Woche wurde i» sei -
nem Heimatort Babstadt , KreiS Sinsheim , wo -
hin feine sterbliche Hülle überführt worden
war , der zuletzt im KreiS Emmendingen tätig
gewesene KreisamtSleiter der NS . - Volkswohl -
fahrt , Heinrich Reichardt , beigesetzt . Er
verkörperte in seinem Leben und Sterben das
politische Soldatentum der Partei , daS im
Zeichen des totalen Krieges von seinen Män -
nern und Frauen äußersten Einsatz fordert .
Wenige Tage vor seinem Tod hatte Pg .
Reichardt , obwohl schon ein Keim des Todes
im Herzen tragend , noch einen Sonderzug mit
LuftkriegSopfern abgeholt , um ihn nach Baden
zu geleiten .

1897 in Babstadt geboren , Besuch der Real -
schule Sinsheim . Lehre im Bankfach . Von
1914/18 Kriegsteilnehmer , Leutnant der Re -
serve . Dann Banktätigkeit an verschiedenen
Orten seiner engeren Heimat , ehrenamtlicher
Bürgermeister in Heinsheim , 1930 Eintritt in
die SA .. 1931 in die NSDAP ., 1934 in die
NSB . , in der er Anfang 1938 als kommissari »
scher KreisamtSleiter im Kreis Mosbach ein -
gesetzt wurde .

In seiner Eigenschaft als KreisamtSleiter
der NTV . war er bei Ausbruch dieses Krie -
geS in hervorragendem Matze an der Rück -
führung von Karlsruhern nach dem KreiS
Mosbach beteiligt . Er hat aus eigener Jni «
tiative für die gesundheitliche Betreuung der
Rückgeführten besonders segensreiche Einrich -
tnngen , w. a . für werdende Mütter sowie
Krankenstuben , geschaffen . Als es nun mit der
Aufnahme der durch den britifch - amerikani -
schen Luftterror aus ihrer Heinmt vertriebe¬
nen Bolksgenosse » galt , ähnliche Aufgaben zu
lösen , stellte er sich unter Aufbietung aller
Energie und mit seinem großen Schatz an Er -
fahrungen in den Dienst der Sache . Hierbei
hat er seine letzte Lebenskraft aufgeopfert .
Indessen war er sorgfältig darauf bedacht ,
seiner Umgebung nnd der vorgesetzten Dienst -
stelle die Hoffnungslosigkeit seines gesundheit -
lichen Znstandes zu verbergen . Als der Gau -
amtsleiter der NSB ., Dinkel , am Vorabend
seines völligen Zusammenbruchs mit ihm an
Ort und Stelle noch die Maßnahmen zur Auf -
» ahme und Betreuung der umquartierten
Frauen und Kinder besprach , hatte dieser keine
Ahnung , baß sei » im besten Mannesalter
stehender Mitarbeiter bereits an der Schwelle
des Todes stand . In seinem letzten Schreiben
an den GauamtSleiter hotte Pg . Reichardt
noch seiner tiesinneren Befriedigung Ausdruck
geg' eben , durch seine Tätigkeit in der NSB .
den Volksgenossen helfen zu können und bitter
beklagt , durch seine Krankheit vorübergebend
an der Ausübung seines Dienstes behindert zu
sein .

Mit Gauleiter Robert Wagner , dessen Kranz
Kreisleiter Senft niederlegte , und Gauhaupt -
amtsleiter Dinkel vereinigt sich ein großer
Kreis von Männern und Frauen unseres
Ganes , darunter die Tansende , denen seine
aufopferungsvolle Betreuungsarbeit unmittel -
bar gegolten hat , in der Trauer um diesen
Mann , der sei» Käuipfertum für Deutschland
durch vier Jahre an den Fronten deS vorigen
Kriege ? bewährt und jetzt im Einsatz an der
Heimatfront mit dem Tode besiegelt hat .

Ludwigshasen a . Rh . ( D a S i st k e i n T P i e l -
zeug . ) Einem sechsjährigen Buben machte ein
Lastzua , der in der Gnstav - Böhmer - Ttraße ab -
gestellt war . viel Spaß . Er turnte daran herum
und setzte sich schließlich auf daS Gestänge der
Anhängevorrichtung . Er merkte nicht , daß der
Lastzug anfahren wollte , stürzte zu Boden und
wurde überfahren . Der Tod trat auf der Stelle
ein .

Waldfischbach Wm . (850jährige Riesen -
buche fällt . » Die im Gemeindewald Schma -
Irnberg stehende , etwa 850 Jahre alte RoS -
marinbuche ist nunmebr abgestorben und nui
gefällt werden . Der Baum hat eine Gesamt -
länge von etwa 80 Metern und einen Durch -
messer von 1 .50 Metern .

Sonderakti »n der Imker
In einem Aufruf an alle Imker fordert der

Präsident der Reichsfachgruppe Imker dazu
auf , statt der bisherigen 2 Kilo nunmehr 8
Kilo Honig je Bolk abzugeben . Dieses Mehr »
aufkommen an Honig gegenüber dem Vor -
jähre soll in den besonders bombengeschädigten
Gebieten zur Abgabe kommen .

y —A Alle Recht» bei:

"CJEE vinael c- Dunckerveri,gBeriin
auf der^Irulie

^ OMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

>. ^ achts wachte Wendel plötzlich auf . Er fand
>» einer weitzen Bettstelle mit einem har -

jT Keil als Kopfkissen , unter einer warmen
und mußte erst eine Weile nachdenken ,

oi ' r begriff , daß er in Jurata war , in einem
flachdachigen Haus , das mitten im

stand und ein ehemaliges polnisches
^ kushotel war . Er war von einem Geräusch
^ 'gewacht , das wußte er sofort , er konnte sich
& nicht entsinnen , welcher Art der fremde
tl gewesen . Hatte jemand an die Tür ge -

®t>ftv Oder die Klinke herabgedrückt ? Es
y * kein Schloß vorhanden , so daß er hätte
k. fließen können . Er stand auf , zog seine
w a » und sah auf den Gang hinaus . Er

^ leer und finster .
« lso eine Täuschung ,

b
®* ging wieder zurück ins Zimmer ? auch

.^ . Lichtschalter war noch nicht fertig , so daß
k, . ' M Dunkeln gehen mußt « . Es war auch noch

Berdunklungsvorrichtung vor dem Fen -
s ? angebracht , das er im übrigen weit offen
Min hatte . Er öffnete die Balkontür und trat

^? us .
d.? a bemerkte er einen Menschen halb unter
vi * Balkon . Er war in einen verwahrlosten" ' » - stuhl gebettet und seufzte unterdrückt .
Kendel rief ihn halblaut an : „He , was machen

'Lch versuche zu schlafen "
, war die Antwort .

Kendel entdeckte zu seiner Verblüffung daß
h ier Mann war . der am Nachmittag seine
M ^ um Katrines Schulter gelegt und sie ge-

" Satte . „Haben Sie keinen anderen Platz

zum Schlafen als einen Liegestuhl unter mei -
nem Fenster ? " rief « r hinunter .

Der Mann unten erhob sich, stand groß und
etwas lässig zwischen den Bäumen . Da Wendel
seinen Rock nicht angezogen hatte , konnte er
nicht schen , mit wem er sprach . „ Entschuldigen
Sie "

, sagte er , „ ich dachte , dieses komische Ge -
bäude wäre leer . Sonst hätte ich mir selbstver -
ständlich einen anderen Platz ausgesucht ."

„Gehört der Liegestuhl Ihnen ?" forschte
Wendel , als der Mann Anstalten machte , seine
Liegestatt zusammenzuklappen , offensichtlich , um
sie mitzunehmen .

„Nein , Gott bewahre mich . Er stand hier ,
und da dachte ich mir , eine Benutzung könnte
ihm nicht schaden . Die Nacht über braucht ihn
ja wohl keiner . In diesem gottverfluchten lau -
sigen Polennest gibt es ja keine Unterkunft .

"

„Bis Hcistcrnest ist es eine knappe halbe
Stunde "

, belehrte ihn Wendel .
Der Soldat unten nickte . „Weiß ich . Danke für

die Auskunft . Aber Heisternest . . . und wenn eS
bort auch nichts gibt , dann ist es hier immer
noch bequemer . Hier sieht mich jedenfalls kein
Mensch . Na ja , ich dachte wenigstens . Aber
lassen Sie sich nicht stören . Ich verziehe mich
weiter in den Wald .

"
Wendel wies daraus hin , daß in seinem Zim -

mer ein leeres zweites Bett stehe . „Wenn ich
es Ihnen anbieten dars ?"

Der Soldat wehrte dankend ab . Er sei
Kampieren im Freien gewöhnt .

Er verschwand im Walde und ließ Wendel
mit Gedanken zurück , die spröde und unange -
nehm waren .

Allein am nächsten Tag sah Wendel den Sol -
baten schon wieder . Er stand gleich ihm vor
dem grünumrankten Stationsgebäude und
wartete auf den Zug . Er nahm , als er Wen -
del sah . Haltung an . Wendel konnte nicht un -
terlassen , ihn zu fragen , wie er die Nacht ver -
bracht habe . Der Soldat lachte . . Er hatte
Wendel zuerst gar nicht als denjenigen er -
kannt , mit dem er in der Nacht ein kurzes
Zwiegespräch hatte .

Gut , meinte er , nur die Mücken seien ein
bißchen unangenehm gewesen . Dann trat ein
kleines Erstaunen in sein Gesicht , und indem
sein Lachen breiter wurde , erklärte er , er kenne
den Herrn Leutnant . Er sei aus Kahlberg .

"
„Sie sind Herr Jurgeleit aus Kahlberg !"
Wendel nickte fast wider Willen . „Kennen

Sie denn Kahlberg ?"
„Natürlich . Ich bin doch auS Liep . Liep

und Kahlberg , das ist aber so gut wie eine Ort -
schaft geworden . Ich heiße Zumfen . Herr Leut -
nant müssen mich doch auch kennen . Ich habe
die kleine Fischräucherei unten am Haff , Sie
zweite vom Dampsersteg auS gerechnet . Kennen
mich Herr Leutnant nicht ? "

Wendel suchte in seiner Erinnerung ? er
entsann sich nicht / er nickte . „Doch , doch — es
ist mir auch so , als hätte ich Sie schon ge-
sehen, ' haben Sic Urlaub ? "

„Ja , Urlaub . Vor zwei Jahren ist mir meine
Frau gestorben . Ich habe drei kleine Kinder ,
die Räucherei ist geschlossen . Die Kinder sind
bei meiner Schwester . Und da bin ich nun
gestern aus Brautschau gewesen .

"
„Brautschau ?" fragte Wendel verstört .
Es war ein heller , sehr sonniger Morgen .

Die verlassenen , leeren Bungalows standen wie
Hänser ans einem Baukasten zwischen den Bau -
men des Waldes , deren Kronen der Wind
durcheinanderwogen ließ -

„Brautschau ist natürlich übertrieben "
, sagte

der Soldat und heftete seine blauen Augen auf
die Schienen , die auS dem Walde kamen und
wieder im Wald versickerten . „Ich war wegen
Katrine Wellm hier . Katrine — ich glaube ,
sie hat sogar mal bei Herrn Leutnants Frau
Mutter gearbeitet . Sie stammt aus Narmeln .
Ich habe mir seinerzeit — 'S ist lange her —
immer gedacht , ich würde sie mal heiraten .
Aber dann sollte sie mit einemmal von irgend -
einem ein Kind haben , und ehe ich alleS richtig
erfuhr , war sie verheiratet ."

Wendel schwieg . Dem anderen fiel eS nicht
auf . Er sprach gleichmäßig weiter . „Ich habe
sie ja nie vergessen , und man hörte auch zwi¬

schendurch mal immer , daß es ihr schlecht gehe .
Und nun , da ich Urlaub habe — ich bin an der
Kanalküste , ist nicht viel los da zur Zeit , —
läuft mir doch ihre Mutter in Liep über den
Weg . Sie hat mir gesagt , daß Katrine in
Jurata sei , ja , hier , in diesem lausigen Nest ,
in dem es kein Unterkommen gibt > Und da ich
doch wieder heiraten muß bei drei Kindern ,
habe ich mir gedacht , sie könnte ja den Sabietzki
aufgeben . Sie hätte es gut bei mir . . ."

Wendel starrte auf die rote Mütze des Sta -
tionsbeamten , der herausgekommen war . Der
Zug mußte gleich einfahren . Er fragte und
war dabei ein bißchen heiser : „Und will sie
ihn aufgeben , diesen — wie sagten Sie ? "

„Den Sabietzki ? Ach wo . keine Spur . Sie
war so kühl zu mir wie ein Eisberg . Ich habe
eine plötzliche Wut gekriegt , daß ich sie einfach
gepackt und geküßt habe . . . na , lassen wir sie .
Müssen uns eben eine andere suchen , an die
man denken kann , wenn man fort ist - An
irgend jemanden muß man ja denken können ."

®enn — begehrenswert gewesen ? "
hörte Wendel sich fragen .

Zumscn nickte eifrig . „ Sie hat das leuch -
tendite Haar , das es gibt , und da § eigenwil -
ligite Gesicht und die schönste Gestalt , und sie ist
außerordentlich fleißig ."

Wendel lachte unnatürlich . Dock . ja . ihr
Haar war hell und leuchtend und ihr Gesicht
seltsam eindringlich , eigenartig und von be -
strickender Leidenschaftlichkeit , wenn man eS
erst emmal kannte . Ihre Gestalt war schlank
und biegsam wie einst , alS sie bloßfüßig und
mit kurzem Rock über den Strand bei Kahl -
berg lief .

*
Melanie bewohnte nun schon über eine Woche

das Fremdenzimmer im Hause der VermöllenS ,daS im obersten Stockwerk untergebracht war ,
schräge Wände hatte und einen Erker . Die
meiste Zeit über war eS kalt und regnerisch
gewesen , mit grauem , schmutzigem Himmel
über der Stadt und einem scharfen Wind , der

frieren ließ . Melanie batte fröstelnd in der
Küche und im Haus geholfen und sich übet
Wabikowski geärgert , weil er so verwöhnt war .
Sie wußte nicht , daß Frau Vermöllen längst
hinter ihrem Rücken ein Telefongespräch mit
Herrn Michelis geführt hatte , in dessen Ver -
lauf sie ihm mitteilte , daß er sich keine Sorgen
um Melanie zu machen brauche , seine Tochter
sei bei ihnen . Er solle ihr ein bißchen Zeit
lassen , dann würde sie schon wieder heim -
finden . Melanie glaubte , ihr Vater wäre in
Sorge um sie, und das bereitete ihr Genug -
tuung .

Sie wartete jeden Tag auf Post . Tie hatte
Frau Röll eine postlagernde Adresse hinterlas -
sen , wohin sie ^ eden Brief nachsenden srllte ,
und die Post wiederum hatte sie angewiesen ,
solche postlagernden Sendungen au die Adresse
bei Vermöllen weiterzuleiten . JndeS , es kam
nichts .

Erst wenige Tage , bevor sie ihre Tätigkeit
in dem Laboratorium des Professors Hücksch
wieder antreten sollte und ihr Urlaub zu Ende
war , entschloß Melanie sich auf daS wiederholte
Zureden von Frau Vermöllen hin , nicht immer
an Heisternest zu denken , sondern in die Kleine
Hosennähergasse zu Herrn Dcdcnhöst zu gehen ,
auch wenn sie ihn nicht kannte .

Sie zog ein dunkelgraues Kostüm an mit
einem grünen Pullover und ein kariertes Eape
darüber und fror trotzdem noch . Wenn die
Sonne nicht am Himmel stand , dann war e «
einfach kalt hier oben an der See , auch wenn
der Kalender bald Juli zeigt « .

Jedoch als sie vor Markus DodenhöftS Woh -
nung in der Kleinen Hosennähergasse , die sie
nach einer Frage bei dem nächstbesten Kind ,
das ihr über den Weg lies , unverzüglich fand ,
läutete , wurde ihr nicht geöffnet : nach wieder -
hr-ltem Schellen streckte aus dem Zwischenstock
die Frau des KlempncrmcisterS den Kopf her -
auS und fragte , was das gnädige Fräulein
wünsche . Herr Dodenhöft sei eben » or einer
Stunde abgereist . <Nor»,exuna fo , a»
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Nur ein Paar Kinderschuhe
Von Otto Hofmann von Wellenhof

Wir waren zwar keine Fachleute , troyhem
taten wir so , als ob , öas heißt mit einem
Wort : wir stritten uns wichtig .

Er sagte : man erkenne das an öer Faserung .
auch die Porigkeit lasse keinen Zweifel zu , daß
es sich in diesem Fall um kein Naturprodukt
Händeln könne.

Ich - hingegen machte die sogenannte Nagel -
probe , ich nannte sie wenigstens so : ich kratzte
mit den Fingern über die Sohle und gab vor
dadurch feststellen zu können , daß es noch echtes
Leder sei . Außerdem röche man es . . Auf hun -
dert Meter gegen die Verkäuferin , die noch
nach viel mehr öuftete als nach Boxcalf : nach
Veilchen oder nach „Mirakle " oder gar nach
„Skandal Nr . 5" — im Effekt ja alles ziemlich
dasfelbe .

So stritten wir eine Weile herum , erst über
Leder - und Kunstsohlen im allgemeinen , dann ,
da dieses Thema bald nicht mehr genügende
Anregung bot , widmeten wir uns einer gegen-
seitigen Charakteristik , was den Wortschatz
augenblicklich in geradezu erstaunlicher Weise
erweiterte . Mein Kamerad nannte mich einen
garantiert handgearbeiteten , rahmengenähten
Luxusidioten , vor dessen Hirn eine vorsorglich
waltende Natur doppelte Brandsohlen genagelt
hätte . Ich wiederum betonte , daß es sich bei
seiner Person wohl um ein aus Abfällen ge -
preßtes Produkt handeln müsse, das den An -
schein öer Echtheit zu erwecken wünsche. Im
übrigen schätzte ich ihn als einen soliden
Strapaztrottel , dessen Dummheit auch den ver -
wöhntesten Ansprüchen gewachsen sei .

Die kleine Französin hinter dem Ladentisch
hielt indessen ihr rotmanikürtes 'Pfötchen , das
wie eine kleine Tierkralle aussah , vor den
Munö , da sie glaubte , unser vollkommen ohne
leidenschaftlichen Tonfall geführtes Gespräch
sei eine sachliche Debatte und öaS langweilte
sie unsagbar , bis zum Gähnen .

Müd geschimpft, siel uns ein Ausweg ein :
wir wollten die Schuhe, deren Preis ja kein
allzu großes Risiko in sich schloß , kaufen und un -
s ^rem Freund Willi vorlegen . Willi besaß eine
Gerberei und Willi besaß Kinder , also würbe
er wohl den Kinderschuhstrett schlichten können .

Nach etlichen „comprihs " und negerhaftem
Fingerzählen — ein Versuch meines Freundes ,
den Preis herunterzuhanideln , wurde als „nix
korrekt " abgetan — kam das bescheidene, aber
doch sehr schwierige Geschäft zum Abschluß.

Willi wartete auf uns nahe dem Bahnhof ,
in einem jene^ kleinen Cafes , in denen man
sich nicht langweilt . Er hatte in der Zwischen-
zeit Anschluß gefunden oder besser : Der An-
schluß ihn . Da saß er alfo nun , vor sich einen
bunt schillernden Averitif und neben sich den
nicht minder farbkräftigen Anschluß. „Sind die
was wert oder sind die nichts wert ?" fragten
wir ihn und reichten fiie märchenkleinen Schuhe
öjm kundigen Willi .

Er stellte sie behutsam auf seine unabseh -
baren Handteller — ja , wollten wir über -
treiben , so könnte man berichten , es sah aus ,
als ob zwei Marienkäserchen auf einem Flug -
zeugträger gelandet wären . Er sah auf die klei-
nen Schuhe , aber sein Blick ging plötzlich wek -
ter — viel weiter , über Täler und Höhen ,

HERBERT LENTZ „Walfen - ff " (Oeltempera 1943)
Angekauft vom Bad . Unterrichtsministerium in der Oberrheinischen Kunst¬
ausstellung Baden -Baden . Aufnahme : E . v. Pagenhardt, Baden -Baden

hunderte , ja tausende Kilometer und noch
mehr durchslog er mit der Schnelle des Ge -
dankens . Da liesen sein Junge und das kleine
Schwesterlein über den Rasen — das Hans am
Hang und dort kam die Mutter der Kinder
durch den Gangsteig , an dem öer Frühling die
Blüten leuchten ließ .

Willi erhob sich, holte ein paar zerknitterte
Zehn -Franes -Scheine aus der Tasche , legte sie
aus den Tisch , nickte der Vielfarbigen flüchtig
zu und dann sagte er zu uns : „Ihr wißt gar
nicht , wieviel fiie wert sinfi !" Und wir gingen .
„Uebrigens "

, setzte er fort , als wir draußen
waren , „die Sohlen sind ' natürlich Pappen -

decke ! und das Oberteil auch nicht viel besser,
also ziemlich kompletter Schund ."

Mein Kamerad zog mich am Aermel . „Total
plem -plem "

, stellte er sachlich fest , .,oder ver -
stehst du das ?"

Was sollte ich antworten ? Nichts . Ich ver -
stand es.

Zartgefühl
Emil kommt mit seinem Freund Orje an öer

Wohnung seiner Braut vorbei und ruft hinauf :
„Aujuste ! Aujuste !"

„Wat denn ?"
„Kiek doch mal aus 't Fenster ! Orje will nich

jlooben , Seite schielst !"

De olle Port
Der Lieblingsplatz vor dem fast ganz von

Efeu umsponnenen Hause öes Dichters Klaus
Groth in Kiel war die Gartenpforte gewesen.
Hier fand man den Dichter , besonders in spä -
teren Jahren , auf die Pforte gelehnt und über
sie in den Schwanenweg , der „Riviera von
Kiel ", hinausblickenfi . Diese Pforte verursachte
beim Auf - und Zugehen einen eigentümlichen
knarrenden Ton . Klaus Groth wurde durch
ihn zu einem stimmungsvollen Gedicht „Min
Port " angeregt , in welchem er aufzählte , bei
welchen Anlässen ihm die Pforte sein halbes
Leben lang geknarrt hätte :' als er mit seiner
Frau ins Haus gezogen , wenn liebe Freunde ,
wenn leidige Botschaft eingetroffen , wenn
Särge hinein - und hinausgetragen wurden ,
und zum letztenmal würde sie knarren , ohne
daß er es höre , wenn man ihn selbst forttrüge .

Einmal reisten begeisterte Anhänger und
Bewunderer des Dichters in Holstein herum
und hatten es sich zur Aufgabe gemacht, der
Landbevölkerung aus dem „Quickborn " vor -
zulefen . Da kam auch das Gedicht „Min Port "

zum Vortrag . Viel andächtige Stille herrschte
bis zur Beendigung der Vorlesung . Als der
Sprecher geendet und erwartungsvoll die
schweigende Menge ansah , rutschte ein Bauer
auf seinem Stuhl hin und her .

„Haben Sie was auf dem Herzen ?" fragte
ter Vorleser . .

,Ho , fiat wör jo richtig unfi schoin , Herr
Doktor , blot ick meen man , worum fie Herr
Perfessor de olle Port nich mal schmeeren laten
hat , fienn wäre ja fiat hele Gedicht nich nödig
west."

Mit Bodenheizung fünf Ernten erzielt
In dem Bestreben , dem heimischen Boden

eine möglichst vielseitige und reichhaltige Ernte
abzuringen , konnten in der Versuchsanlage
eines westmärkischen Werkes große Ernte -
ergebnisse bei Gemüsekulturen erzielt werden .
Diese Erfolge waren darauf zurückzuführen ,
daß die technisch nicht mehr verwertbaren Ab-
wässer fies Werkes von 40 Grafi Wärme zur
Beheizung fies Bofiens fier Gemüsebeete ver -
wendet wurden . Ein sinnreich konstruiertes
Rohrsystem zieht sich unter der ganzen Ver -
suchsanlage hin . Mit dem rücklaufenden
immer noch warmen Wasser werden die Beete
begossen, die sämtlich unter Glas liegen . Diese
Anlage gestattet schon die Ausnutzung der
Apriltage für die ersten Setzlinge . Dadurch
ist es möglich, vier bis fünf Ernten zu er -
reichen.

Neuerwerbungen
des Germanischen Nationalmnseums
Das Germanische Nationalmuseum Nürn -

berg hat nach dem soeben erschienenen Jahres -
bericht 1942 auch im Vorjahr seine kulturelle
Arbeit unermüdlich fortgesetzt und seine Samm -
lungen durch zahlreiche Neuerwerbungen er -
weitert . Darunter befindet sich eine aus dem
Jahre 1578 stammende Kopie des Hieronymus
Holzfchuher dargestellt , der Albrecht Dürer
Modell gestanden hat . — An Plastiken wurden
u . a . die Halbfigur eines Wappenengels <Passau
1446) , eine aus dem Jahre 1514 stammende

Albrecht -Dürer - Medaille , ein Elsenbein -Relies
aus den deutschen Tonaulanden lum 1700) , ein
Schachbrett aus Perlmutt und Schildpatt mit
Bronzefigürchen und eine Nürnberger Stein -
madonna aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr -
Hunderts erworben . Dazu kommen kunst-
geschichtliche Zugänge sür das Kupferstichkabi-
nett , verschiedene alte Goldschmiedearbeiten ,
Arbeiten öer Keramik sowie zahlreiche Gegen -
stände des bäuerlichen und handwerklichen
Brauchtums .

Oer Unterschied
„Welch beneidenswerter Beruf , Meister " ,

sagte einmal eine Dame zu Lenbach , „ immer
öie Schönheit darstellen zu dürfen !"

Lenbach wiegte den Kopf . „Leider trifft daZ
bei mir nicht zu "

, meinte er dann trocken,
„denn ich bin nicht Landschaftsmaler , sondern
Porträtmaler !"

Zum 3. Rundstreckenrcnnen in Hockenheim
am kommenden Sonntag

Kommenden Sonntagnachmitttag findet , wie
bereits angekündigt , auf dem „Hrckenheimer
Ring " bei bester Besetzung das diesjährige
Radrennen statt . Zum Vergleichskampf der
Gebiete stellt Elsaß die Jungen Kl . A, während
Baden die Klasse B stellt. Die Zusammenset¬
zung ist denkbar günstig , so daß straffe Kämpfe
mit den Gebietsmannschaften von Westmark
und Hessen -Nassau zu erwarten sind .

Zu den bereits genannten Fahrern der Lei-
stungsklasse I der Senioren haben kurz vor
Meldeschluß noch 6 Fahrer aus München ihre
Meldung abgegeben , die in ihrer Geschlossen »
heit ein schwer zu nehmendes Bollwerk für das
übrige Feld darstellen werben . Man darf um
so mehr gerade auf dieses Rennen gespannt
sein , als es durch Prämienstistungen von sei-
ten der Presse , der Sportgausührung und der
Stadt Hockenheim bescnderen Anreiz bietet .
Da auch schöne Ehrenpreise zur Verfügung
stehen und die Veranstaltung in bekannt - vor -
bildlicher Weise organisiert wurde , sind die
Grundlagen zu hohen sportlichen Genüssen ge-
geben , so daß die Freunde und Gönner des
Radsports voll auf ihre Kosten kommen
werden . Carolus .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogromm :

10.00—11 .00 : . .Komvmii 'sten im Waffenrod " Unter «
halwm >gsmMk .

12.35 —12 .45 : Der Bericht zur L>age .
14.115—1445 : DaS «deutsche T «an,z- witb Untterha ^

l-ungsorchester .
15.30—16.00 : Beliebte Orchester - ltnfo SoMenmustt .
16 .00—17jOO : ..Klänge ouS dem © Weit " .
17.50—18.00 : Das Buch ver Zeit .
16 .30 - 19.00 : Ter Zeitwieael .
19.00—19 .15 : Wohnn 'achtvort ?a.g.
19.15—19 .30 : Frontberichte .

20 .1'5—21 .00 : . .Der Geb -irgsjäger "
. Lieder und 3 *'

struinentatmuisit .
21.00—02 .00 : Eine bunte Stunde .

Deutschlandsender :
11 .30 —12 .00 : Heber L-anid umid Meer .
17.15— 18.30 : Aus Oper und Konzert : Pfrbncr ,

Spohr . de Falla A. a .
20 .15—2Ü.00 : „Vom ewigen Deutschen " : Aaitder

der Rolnant 'iit (Brentano . Tiect . Schu¬
bert . Schumann .

21 .00—22.00 : Komponistenbild : Robert Schumann -

Familien ' An zeigen
Geburten
Y Hanspeter, 15. 7. 43. Ünser Stamm*
halter u . 2. Kriegskind ist angekom¬
men . Frau Erika Dengel geb . Haß¬
mann, Erich Dengel, Bruchsal, Lirken-
weg 4

Y Jürgen . Die glückl . Geburt eines ge¬
sunden Jungen zeigen in dankbarer
Freude an : Frau Hildegard Knauer
geb . Uriene , z . Z . Städt . Krankenhaus
Offenburg, Karl Knauer, Biberach/ßd . ,
17. Juli 1943.

Dankg un gen

Y Rainer. Unser Stammhalter ist ange¬
kommen . In großer Freude : Gretel
Buxbaum geb . Kienzier, Ettlingen .
Städt. Krankenhaus , Gerhard Buxbaum,
Oberfeldw ., Schwerin/Warthe , 16. 7. 43.

Die Geburt unseres zweiten Kindes
Ingeborg Beatrix geben wir in dank¬
barer Freude bekannt : Erika Schraei -
&er geb . Jennis , Khe . , Neues Vinzen -
tiushaus, Abt . Dr . Fecht, Unterarzt
Dr . Hermann Schmeiser, z . Z . im
Osten. Karlsruhe , Boeckhstr. 9, 19. 7.43 .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Maria Hofmann,
Karlsruhe , Gerartienstr . 4 , Obergefreit .
Erich Vogel, z . Z . i . Urlaub , Karlsr .-
Daxlanden, Vorderstr . 7. 21 . Juli 1943.

Wir haben uns verlobt : Lucia Rieger ,
Niederbühl/Rastatt , Fritz Müller , Karls-
ruhf , z . Z . im Osten . 15. Juli 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen : Dipl .-Ing . Albert Konanz, z . Z.
Oberleutn . , Bretten, Weisshoferstr . 76 ,
u . Frau Anneliese geb . Reiert, Heidel¬
berg , Häuserstr . 24. 20. Juli 1943.

Als Vermählte grüßen : J«pp Weinbacher ,
z . Z . im Felde ; Erika Weinbacher geb.
Hack. Kar lsruhe, Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
mann Vollmer, z . Z . iyi Osten, Gretel
Vollmer geb. Ballach. Bühl/B., 21. 7. 43

Als Vermählte grüßen : Teo-Otto Schen¬
kel , Jägerndorf/Ostsudeten , Nikoiaus-
str . 49 , z . Z . i . Felde , Margot Schenkel
geb . Potrzeba , Kauth, 17. 7. 43 .

Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns.
Verlobung dargebrachten Aufmerksam¬
keiten u . Glückwünsche danken bestens:
Lina Schmidt, Menzingen, Toni Joy,
Uffz . (z . Z . im Felde) .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten danken herzl . : Walter
Hülsmann. Oberzahlmeister , und Frau
Martel geb . Gießler . Appenweier,
20 . Juli 1943.

Für die anläßl . meines „ 10jährigen" als
BDM.-Führerin und zu mein. Geburts¬
tage entgegengebrachten Ehrungen und
Glückwünsche, sowie für die vielen
Blumenspenden und Geschenke, sage ich
allen herzlichen Dank. Liesel Mehlin.
Ichenheim, 18. Juli 1943.

Für die zahlreichen Glückwünsche, Ge¬
schenke und Blumenspenden anläßlich
meines Geburtstages sage ich herzlich¬
sten Dank. Frau Maria Anselm, Khe.,
Goethestraße 41.

Statt Karten 1 Für die uns anläßlich un¬
serer silbernen Hochzeit übersandten
Glückwünsche, Blumen und Geschenke
danken wir herzlichst . Besond. Dank
dem MGV . Konkordia für das darge¬
brachte Ständchen am Vorabend . Kas¬
senleiter Franz Eiberger u. Frau Leo -
nore geb . Dietrich . B .-Baden , 19. 7. 43 .

«
Einem Fliegerangriff in Köln
fielen unser lb . Sohn, Bruder
und Schwager

Karl Friedr . Flelg
mit Frau Käthe geb . Nöth
und Kind Hildegard zum Opfer .
Niederbühl/Köln , Karlsrulle , den 19.
Juli 1943.

Die tiefgebeugten Eltern «nid
Schwiegereltern : Wilhelm Fleig
u . Frau Theresia geb. Gschwen¬
der ; Friedrich Nöth und Frau
Barbara geb . Altenberger und
Töchter ; Wilhelm Fleig jun. und
Frau Maria geb . Huck ; Karl
Volkmann u . Frau Luise geb.
Fleig ; Adolf Linder und Frau Ma¬
ria geb . Fleig ; Rudolf Fleig und
Frau Luise geb . Rummel; Berta
Fleig.

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß unser einziges
Töchterchen

Doris
am 20 . Juli 1943 sanft entschlaf, ist .
Karlsruhe , 20 . Juli 1943.
Werderstraße 39.

In tiefer Trauer : Wilhelm Stäb u .
Frau Elise geb. Reimling, nebst
Verwandten.

Beerdigung : 22. Juli 43 , 13.30 Uhr.

Aus einem arbeitsreichen Leben ist
mein lb . Mann u. guter Vater

August Carl
am 18. juili 1943 nach schwerer *
Krankheit heimgegangen. Die Bei¬
setzung hat in aller Stille stattge¬
funden. Es wird gebeten von Bei¬
leidsbesuchen abzusehen.
Karlsruhe , Weltzienstr . 12, 21. 7. 43.

Karoline Carl ; Dr. Gertrud , Carl ,
Studienrätin .

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief wohlvorbereitet meine liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante , Frau

Regina Kuli
geb. Betzier , im Alter von nahezu
79 Jahren .
Karlsruhe -Rüppurr ,
Trauerhaus : Fronstraße 8.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Josef Heidelberger u . Frau Re¬
gina geb . Kuli u . Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am 22. Juli
um 16 Uhr in Rüppurr statt .

Statt Karten ! Nach Gottes heil . Wil¬
len verschied nach schwerer Krank¬
heit , wohlvorbereitet am Montag
früh meine liebe Frau und gute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Johanna Kretz
geb. Kistner , im Alter von 64 Jahr .
Rotenfels, 20 . Juli 1943.

In tiefem Leid: Karl Kretz ; Fam.
Simon Kretz ; Paul Göll u. Frau
geb . Kretz ; Karl Greiser u . Frau
geb . Kretz ;Alfred Bücherle u . Frau
geb . Kretz sow. alle Anverwandt .

Beerdigung heute Mittwoch 18 Uhr
vom Trauerhau« Karlstraße 6.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 19. luli nach kurzer
schwerer , mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit mein lb. Mann,
unser treubesorgter Vater, Großva¬
ter , Schwiegervater , Schwager und
Onkel

[Johann Nesselhauf
im Alter von 751/« Jahren .
Neuweier, 19. Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Nesselhauf geb . Meier ; Ob .-
Gefr . Johann Nesselhauf, z . Z . i .
Osten , u . Frau Helene geb. Blödt
u . Kinder ; Frau Auguste Pfeifer
geb . Nesselhauf m. Kindern . Bühl
b . Offenburg ; Obergefr . Edmund
Nesselhauf. z. Z . im Osten , und
Frau Emilie geb . Bauer, Stuttgart ,
sowie alle Anverwandten.

Beerdigung : Mittwoch , 21. 7. , mor¬
gens 9 Uhr , mit d . ersten Seelenamt

Mein lieber Mann, unser guter
Vater , Großvater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Wilhelm Kachel
Stadtamtmann

ist heute von uns gegangen .
Karlsruhe , 20 . Juli 1943.
Rechts der Alb 32.

In tiefem Schmerz: Frieda Kachel
geb. Altenbach ; Gertrud Vitt geb.
Kachel; Dr . med . Alfred Vitt ;
Wölfgang u. Gerhard Vitt.

Feuerbestattung 22 . Juli 43 , 13 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen lb . Mann , unsern lb .
Vater , Großvater u . Schwiegervater

Hermann Meier
Techn. Revisionsbeamter, nach län¬
gerer Krankheit im Alter von 66
Jahren abzurufen .
Karlsruhe , 20 . Juli 1943.
Weinbrennerstr . 39.

Für die Hinterbliebenen :
Frau Olga Meier geb. Meyer
und Kinder.

Feuerbestattung : Donnerstag , 22. 7.
1943, um 11 Uhr.

Allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß Frau

Luise Vianden
geb . Dressel , am 19. Juli 1943 plötz¬
lich verstorben ist .
Khe .-Grünwinkel, 20 . Juli 1943.
Sinnerstraße 6 .

Im Namen der Angehörigen :
Karl Dressel ; Familie Werner . .

Feuerbestattung : 22. Juli 1943, 10
Uhr vorm. Hauptfriedhof Karlsruhe .

Amtlieh e
Bekanntmachungen

Öffentliche Bekanntmachung über die
Lohnsteuer der im Generalgouver¬
nement beschäftigten Arbeitnehmer .
Di© Besteuerung der im General¬
gouvernement beschäftigten Ar¬
beitnehmer ist mit Wirkung ab 1.
April 1945 neu geregelt worden .
Die neuen Anordnungen enthält der
RdF-Erlaß vom 11. Juni 4943 S 2300
— Pol 256 III , veröffentlicht im
Reichssteuerblat -t 1943 Seite 497. Es
ist in diesem Erlaß im einzelnen
geregelt , wie der Steuerabzug vor¬
zunehmen ist
a ) bei Zahlung des Arbeitslohns

durch private Arbeitgeber Im
Reichsgebiet an Arbeitnehmer im
Ge n e >a Igou ve rn e ment ,

b ) Zahlung des Arbeitslohns durch
deutsche öffentliche Kassen an
Arbeitnehmer im Generalgouver¬
nement .

Der genannte Erlaß enthält außer¬
dem die Anordnungen über den
Ost -Freibetrag von 3000 JMl Jähr¬
lich . Anspruch auf diesen Freibe¬
trag haben ab 1. April 1*43 Arbeit -
nehmer deutscher Volkszugehörig¬
keit , die ihren Arbeitslohn von
einem privaten Arbeitgeber im
Reichsgebiet oder von einer deut¬
sche öffentlichen Kasse erhalten ,
aber Im Generalgouvernement be¬
schäftigt werden . Die In Betracht
kommenden Arbeitnehmer müssen
die entsprechende Eintragung auf
ihrer Lohnsteuericarte unverzüglich
bei der Gemeindebehörde bean¬
tragen , In deren Bezirk sie ihren
Wohnsitz (gewöhnlichen Aufent¬
halt ) haben .
Die Finanzämter erteilen den in
Betracht kommenden Arbeitgebern
u . Arbeitnehmern weiter « Auskunft .
Karlsruhe , 19 . )ull 1943 .
Der Oberfinanzpräsident Baden in
Karl , ru he . (33444)

Amtliche Bekanntmachung Uber die
Erhebung des Kriegszuschlags zur
Lohnsteuer bei Arbeitnehmern , die
Ihren Wohnsitz oder ihre dauernde

Arbeitsstätte Inden eingegliederten
Ostgebieten oder Im Memelland
haben .
Mit Wirkung ab 1. Juli 1943 ist in
den eingegliederten Ostgebieten u .
im MemeH 'and der Kriegszuschlag
zur Lohnsteuer zu erheben . Hinweis
auf die Verordnung zur Änderung
der Verordnung über Steuererleich¬
terungen zur Förderung der einge¬
gliederten Ostgebiete vom 6. Mai
1943 (RGBl . I Seite 305, RStBI . 1943
Seite 425) . Der Reichsminister der
Finanzen hat dazu durch Erlaß vom
16. Juni 1943 (RStBI . 1943 Seite 497)
das Folgende angeordnet ' :
Die Arbeitgeber haben bei Arbeit¬
nehmern , die ihren ausschließlichen
Wohnsitz oder ihre dauernde Ar¬
beitsstätte in den eingegliederten
Ostgebieten oder im Memelland
haben , die Lohnsteuer emschlleßl .
des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer
erstmalig zu erheben :
a) bei laufendem Arbeitslohn von
dem Arbeitslohn , der für einen
Lohnzahlungszeiträum gezahlt wird ,
der nach dem 30. Juni 1943 beginnt ,
b ) bei sonstigen ( insbesondere ein¬
maligen ) Bezügen von dem Arbeits¬
lohn , der nach dem 30. Juni 1943
gezahlt wird .
Es gelten für die Einbehaltung und
Abführung der Lohnsteuer einschl .
des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer
nun auch in den eingegliederten
Ostgebieten und im Memelland die
im anderen Reichsgebiet geltenden
Vorschriften , insbesondere die Vor¬
schriften der Lohnsteuerdurchfüh¬
rungsbestimmungen 1939 v . 10. März
1939 (Reichsgesetzblatt I Seite 449 ,
Reich5steuerblatt 1939 Seite 409) .
Die Vorschriften über die Gewäh¬
rung eines Ostfreibetrags werden
durch die Erhebung des Kriegszu¬
schlags zur Lohnsteuer in den ein¬
gegliederten Ostgebieten und im
Memelland nicht berührt .
Die Finanzämter geben auf Anfrage
Auskunft über Einzelheiten .
Karlsruhe , 17. Juli 1943. Der Ober -
fIna nzPräsident Baden in Karlsruhe .

Karlsruhe , Bruchsal . Ausgabe von
Frühkartoffeln . Jeder Verbraucher
des Ernährungsamtsbezirks des
Stadtkreises Karlsruhe — mit Aus¬
nahme der Selbstversorger in Kar¬
toffeln — erhält auf den Abschnitt
N 55 der Nährmittelkarte (Autdruck
Karlsruhe -Stadt ) der 51. Zuteilungs¬
periode in der Zeit vom 19. bis 25.
Juli 1943 = 2,5 kg
und vom 12. bis 18. Juli
1943 nachträglich = 1,0 log
insgesamt 3,5 kg
Frühkartoffeln . Die Kartoffeln sind
möglichst bei dem Kleinverteiler
oder ambulanten Händler einzu¬
kaufen , bei welcham sich der Ver¬
braucher s . Z . in die Gemüse -
kundienliste eintragen ließ . Bei
der Ausgabe hat der Kleinverteller
den Abschnitt N 35 abzutrennen
und 3 Tage nach Belieferung der
Verbraucher beiti Ernährung samt
abzurechnen . Bei der Abrechnung
auf dem Ernährungsamt ist die
Obstbezugskarte zur Kontrolle vor¬
zulegen . Kleinverteller und ambu¬
lante Händler , die im Kartoffelwirt¬
schaftsjahr 1942/43 Kartoffeln nicht
geführt haben , erhalten keine Zu¬
teilung in Frühkartoffeln . Die Ver
teiler werden auf Grund der Obst¬
bezugs karten von den Großvertei
lern zunächst mit 80%> nach ihrer
Kundenzahl beliefert . Die Groß ver
teiler haben die Belieferung in
der letzten Spalte der Obstbezugs¬
karte zu vermerken . Die Kleinver¬
teiler sind im Rahmen der Anfuhr
gleichmäßig zu beliefern Ab 19.
Juli 1945 wird der Wochensatz
je Verbraucher auf 2.5 kg Früh¬
kartoffeln festgesetzt .
Karlsruhe , den 20. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs
amt — Abt . B — .
Dies # Bekanntmachung trifft sinn¬

gemäß auch auf die Landkreise
Karlsruhe und Bruchsal zu .
Karlsruhe , . den 20. Juli 1943.
Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal

Rastatt . Bekanntmachung . Die Wirt¬
schaft sb erat umg A.G ., Wirtschafte -
prüfungsgesellschaift , Berlin W 35 ,
hat die P-flichtpiüfung der wirt¬
schaftlichen Betriebe der Stadt Ra¬
statt (Gaswerk , Wasserwerk und
Stromversorgungsbetrieb ) für die
Wirtschaftsjahre 1937/38 , 1938/39 ,
1939/40 , 1940 41, 1941/42 gem . der 3 .
Notverordnung v . 6 . 10 . 51 und der
DVO hierzu vom 30 . 3. 33 vorge¬
nommen . Das abschließende Prü¬
fungsergebnis ist bei dem städt .
Rechnungs - und Steueramt , Zimmer
Nr. 40, auf d 'ie Dauer von 4 Wochen
und zwar vom Mittwoch , den 21.
Juli bis Mittwoch , den 18. August
1943 aufgelegt mit dem Anfügen ,
daß die Einsichtnahme während

er üblichen Geschäfts stunden je¬
dem wahlberechtigten Gemeinde -
Einwohner freisteht . Rastatt , 19.
Juli 1943 . Der Bürgermeister .

Offenburg . Abholung der aus den
Speicherräumen entfernten Latten
und Bretter . Mit der Abholung der
eus den Speicherräumen entfernten
Latten und Bretter wird in den
nächsten Tagen begonnen werden .
Es wird erneut darauf hingewiesen ,
daß das Material ablieferungs¬
pflichtig ist und keine andere Ver¬
wendung finden darf . Der genaue
Zeitpunkt der Abholung wird den
einzelnen Luftschutzwarten durch
die Gemeindegruppe des Reichs¬
luft schuf zbu 1des be k a n ntg egeben .
Die Latten sind gebündelt bereitzu¬
stellen , vorstehende Nägel müssen
entfernt werden . Für die rechtzei¬
tige u . vollständige Bereitstellung
sind die Luftschutzwarte verantwort¬
lich . Offen bürg , den 19. Juli 1943.
Der Land rat .

Gengenbach . Die Lebensmittelkarten »
ausgäbe der 52 . Zuteilungsperiode
erfolgt am Mittwoch , 21. Juli , Im
Gebäude der Gewerbeschule zu
den üblichen Zeiten . Gengenbach ,
20. Juli 1943. Der Bürgermeister .

Lahr. Bezugsausweise für Speisekar¬
toffeln . Mit der Verteilung der
Lebensmittelkarten für die 52. Zu¬
teilungsperiode werden auch die
Bezugsausweise für Speisekartof¬
feln . gültig für die Zeit vom 26.
Juli 1943 bis 21. November 1943 an
die Verbraucher ausgegeben .
Selbstversorger und solche Per¬
sonen , die über eine größere An¬
baufläche verfügen und Kartoffeln
gepflanzt haben , haben keinen
Anspruch auf Bezugsausweise für
Speisekartoffeln . Ueber die für die
Speisekartoffel Versorgung 1943/44 ,
insbesondere die Einkellerung zu
treffenden Maßnahmen wird zu ge¬
gebener Zeit eine Bekanntmachung ,
erfolgen . Die Bestellscheine für
Speisekartoffeln können in folgen¬
den Geschäften abgegeben werden :
Büchele , Kaiserstraße ,
Fischer . Schützenstraße ,
Fiess , Straße der 169,
Gemeinschaftswerke : Em et . Frie¬
densheim , Rappentorgasse . Lahr-
Dinglingen ,
Gott lieb , Adolf - Hitler -Straße .
Gremmelspacher . Wer der Straße ,
Hansa -Haus , Kaiserstraße .
Kattge , Schlosserstraße .
Kleis , Werderstraße ,
Köbele , Bismarckstraße ,
Laible , Obststraße .
Oberle . Bismarckstraße .
Schaller . Kaiserstraße ,
Sch meIzer , Friedrichst raße .
Schwerer , Kaiserstraße ,
Stum reute r, Chr.-SchmItt Straße .
Thams & Garfs . AdolNHitler -Straße ,
Vleser Jakob . Schadlohn ,
Wahl Anna , Kirchstraße ,
Walker J ., Kreuzstraße .
Wälde , Bottenbrunnenstraße ,
Weyl V.. Marktplatz .
Zipf K., Kaiserstraße .
Lahr, 16. 7. 43. Der Oberbürgermeltf .

Stellen - Angebote
Wachmann , energisch u . tüchtig .

Industriewerk für sofort gesucht .
G3 unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit zu richten J 38309 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zwetschgenbrecher , tücht ., gesucht .
Bühl , bürg Wlndecksir . S b . Oser .

Stellen - Gesuche
Masch .-Ing ., staatl . gepr . , JOjähr .

Praxis , in Konstruktion von Werk -
zeitgmasch .-, Automaten -, Pressen -,
Vorrichtungs - u . -aiIg . Maschinen¬
bau , 3 J . im Aufbaugebiet Ost - u .
West , z . Z. als Betr .-Ing . tätig ,
sucht Stelle als Betr .-Leiter oder
ähnl . in mittl . Betrieb . Guter Men¬
sche nführer und Organisator . F.
Burghard , Khe . , Tulpenstr . 8 .

Kraftfahrer , zuverlässig , sucht Stelle .
Führerschein 2—3 . Klasse . J . Uhrig ,
Karlsruhe . Scheffelstraße 60. II .

Friseuse , tüchtig , sucht halbwöch .
•Stellung El 58568 Führer -Verl . Khe .

Verkäufe
Herd , kombiniert , groß , gut erhalt .,

2 )1 180.— zu verk . Anfragen unter
Ruf 37 Khe . zwisehe/ . 12— 14 Uhr .

Herd , weißer , zu 65 2 )1 verkauft
Luisenstraße 70. III . I.. Karlsruhe .

Kinderwagen , weiß , m . Gummi , zu
verkaufen , 40 2 )1. Karlsruhe . Karl-
straße 125. I. Stock rechts .

Staubsauger , Protos , mit Zubehör ,
120 Volt , Fabrikat Siemens Schuk -
kert , 150 Tili z>u verkaufen . Bühl
Bad ., Alois -Schreiberst 'Paße 4 .

Kaufgesuche
Zimmerbüfett u . Schreibtisch zu kf .

gesucht . ^ 58651 Führer -Verl . Khe .
Matratze , 3teilig , mit Kell gesucht .

El 58585 Führer -Verlag Karlsruhe .
Alt- oder Abfallholz für den Bau

einer kleinen Geschirrhütte ges ,
E3 58296 Führer -Verlag Karlsruhe

Most - oder Weinfaß , 130—180 Liter
fassend , zu kauf , gesucht . G3 38316
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausc h
5chreibmaschine

^
geb ^ ? oto bis 6/9

oder D.-Uhr oder Armband <
3 58612 Führer -Verlag Katlsrul

ges .
rhe .

Wanderzelt u . K.-Dreirad geboten .
Photo u . D.-Stadttasche gesucht .
® 58613 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
KUh* und hochtr . Kalbinnen , z . T.

einget ., sowie 1 einjähr . Zuchtrind
Irefl . Freitag ein . Haas

Nutz- und Fahtkuh , junge , trächtig ,
ru verkaufen . ' Stuple -rich , Klein-
steirvbacher Strafte 8 .

Nulikuh , gote . mit drittem Kalb ,
nahe am Ziel , zu verkauf . Alberl
Dietmeier . Saabach , Kr . Bühl .

Mutterkalb . S Wo . alt , schön , abge¬
wöhnt , zu verkaufen . Rastatt - Rhei¬
nau , Rheinauerstraße 39.

Hund (Schnauzer ) , 4 Monate « K, zu
verkaufen . Renchen , Haus «8.

Wohnungstausch
1 Zi .-Wohng ., eirvger . Bad , Neubau ,

Rüppurr , geg . groß . Wohnung zu
tausch . E3 58597 Führer -Verlag Khe.

5 Z.-Wohnung i . Rastatt od . Umg .
ges . Biöte 21/» Z.-Wohng . daselbst .
E3 RA 342 Führer -Verlag Rastatt

Durlach . Gebot . : sehr schöne , mod
4 Z.-Wohnung m . Et.-Hz . , Mans .,
einger . Bad u . Garage . Gesucht
ebens . od . 3 Z .-Wohn . m . 2 Man« .,
Garage od . trock . Untersteltraum
part . CS 57547 Führer -Verlag Kartsr .

Verloren
Armband , Silber m . 1 groß . u . 2 kl .

g rünen Steinen (fürmal In) am Sa .
17. 7. 43, a . d . Wege Mathystr .—
Theater bis Hauptpost Sraßenbahn
verl . Abzug , a . d . Fundbüro . Khe.
g egen gute Belohnung . (58588)

D.-Armbanduhr , Gold , verloren .
Krings , Baden -Baden , Hotel Löwen -
Friedrichsbad «. (3097)

Foto „ Kodak -Retina " Kleinbildka¬
mera ) im Futteral dch . Fahrradun -
fall Fahrstraße unterhalb d . Mum¬
me l-sees Samstagabend abhand .
gekommen . Finder wird bei guter
Belohn , um Rückgabe gebeten .
Käthe Hüpgen, ' Kappelrodeck/Bd

Geldbeutel am 20. 7. im Bahnpostamt
od . Bahnhofshalle verloren . Der
ehrl . Finder wird herzl . um Abgabe
gebeten bei Padewet , Khe . . Kai -
serstr . 132, gegen hohe Belohng .
Bes . schmerzlich ist der Verlust der
In dem Geldbeutel enthaltenen
Medaille , da Andenken an die
verstorb . Mutter . (58635)

Handtasche , schwarze , off ., lederne ,
mit wicht Inhalt , am 18. Juli auf
d . Bahnh . Khe . b . Dm steig , verlor ,
gegangen . Der ehrl . Finder wird
gebeten , sie geg . gute Belohn ,
abzugeben . Frl . Jda Keller , wohn¬
haft Busenbach , Albtal .

Damenhandschuh ( linker ) , hellgrau ,
handgearb . Schweinsleder , am Sa .
10. Juli 43 . von Stadtmitte , Kaiser -
straße . Markthalle , Langemarckpl .,
Welfenstr . verl . Abz . gegen Bei.
Khe. , Weifenstraße 20, II . Stock .

Kinderschuhe , braun ,
Kärl-Wllhelm -Str . 19

Gr . 29. von
bis Rüppurr

verl . Abzug . Fundbüro Karlsruhe .
Kinderschirm am Friedrichplatz lieg ,

geblieben . Abzugeben b . Fränkle ,
Karlsruhe , Schloßplatz 1.

Schirm , grau -schwarz ( Knirps ) auf
einer Bank Im Stadtgasten am
Sonntag liegen gelassen . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung a .
dem Fundbüro Karlsruhe .

Strickjacke , braun , verl . Abz . geg . a .
Belohnung Len -zstr . 2. Huber , Khe.

Vermischtes
Frau mit sechsjährigem Kind sucht

möbl . od . leeres Zimmer In der
Umgegend von Karlsruhe . EI an
H. Schulz , Karlsruhe . Schau ins-
landstraße 41. (38565)

Filmtheater
GLORIA. 2 .30, 5 .00. 7 .30 ErsfauMUhrg.

„ So ein Müdel vergißt man nicht " .
Eine charmante Kriminalkomödi « .
ZugendI . nicht zugelassen .

PALI . 2.45, 5.00, 7.30 „ Symphonie
eines Lebens " . Das grofte sympho¬
nische Film-Meisterwerk der To -
bis . H. Baur , H. Porten , G . Uhlen ,
H. Peulsen . ) uger >dl . nicM zugel .

RESI . „ Fahrt Ins Abenteuer " , ein
heiterer Beriin - Film mit Winni Mar¬
kus , Hans Holt , Lud« Englisch ,
Heinz Salfen u . a . Beg . 2.45 , 5.00,
7.30 mit Kulturfilm und Wochen¬
schau . (7 .30 Uhr rvum ) .

UFA-THEATER u . CAPITOl , täglich
3 .00 , 5 .10, 7.30 Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Benjamin « GigM in
„ Lache Bajazzo " . Zug , nicht ru-gel .

ATLANTIK . „ 1 A In Oberbayern " .
Jugendverbot . TägMctv : 3 .00, 5.15,
7.30 Uhr. . (57875)

KAMMER -LICHTSPIELE Karlsruhe zel
gen Pat und Patachon in : „ Knox
u. die lustigen Vagabunden " . Beg .
3, 5.15, 7.30. Jugendl . haben Zutritt .

RHEINGOID. TägMÖh 3 .30 , 5 .45, 8 00
„Einmal im Jahr " Wochenschau .

Jugend über 14 Jahre zugelassen .
SCHAUBURG. Täglich 5 .30 , 5.45, 8 .00

„ Einmal Im Jahr " . Wochenschau .
Jugend über 14 >ehne rugelass .

Durlach . Skala . Täglich 3 .30, 5^®'
8 00 „ Maske in Blau" . WocheO
schau . Jugend nicht zugelasserv

Durlach . M. T. 5 00 u . 7 .30
geschichten " . Dazu Kulturfilm u'
Tonwoch e . Juge n d n \cht zugg >

Durlach . Kammer . Tägl . 5 u . 7 .30 Llĥ
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich v®
traue Dir meine Frau an " .
der Kulturfilm und Wochenschau -

Jugendliche nicht zuge tossefl - ^
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . H«"1*

20 Uhr „ Müdchen lür alle »" .
nicht zugel . Woche nsch , a . SchMĵ '

Rastatt . Rosi . Heule 20 Uhr
Geschichten " . Jug . ab 14 J . zuj£L-'

Aurelia -Lichtspiele .
„ Nacht ohne Abschl

B.-Baden .
u . 19.30

B.-Baden . Fllm -Palast . 16.30 u.
Uhr „So ein Mädel vergißt
nicht "

Achern . Tivoli - Lichtspiele :
Schritt ins Dunkel " .

(9420)
Der

Veranstaltungen
CENTRAUPAIAST Karlsruhe . Hf *

15.30 Uhr Nachmittagsvorstel
mit vollem Programm zu halv ? ,
Eintrittspreisen . Abends 19.30^

u
unser ~
9 ar

■ittspreisen . Abends 19.J« ^
ir großes Varletüprogramm
art'istischen Höchstleistung ^ '

die Ablenkung und Freude
gen . Die Kapelle Freddy k̂ aits .

»spielt und singt .
REGINA Karlsruhe . Cabaret . Vari«1*'

Programmanfang tägl . 19 -30 u '
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30

B.-Baden . Kurhaus . 11.30 u . 16.00 ^
Konzerte des Musikkorps 0in
Grenadier -Regiments .

brî

Geschäftliche
Empfehlungen

.PANZERUT " . luft - und FeuerscH"11'
Türen und Dachbodenplatten ,
Werlcsvertr . Plfrar . Karjsruftg. : ^

Oewobesäcke , Wagenplanen , ^ '

Arbeitskleider und dergl . we '7git
mühelos u . dauerhaft au« gsbe >i
mit Koltex -Gewebekeber . Kil<2° , ,, .
XU 6.17 Drogerle Günther,
ruhe , ZährlngeratraBe 55. —jj

Selbstbinder , getrag ..
cm breit , werden In Atbe ^ n,
^ rutkkr
August .. . . .. . . . .. .
zeMer , Karlsr . I . B., Herren »*̂
Druckknopl - Krswatten umgod ' 1

ust Schulz , Inh . Emst F|n" ii .

Filze für Gasschutztüren (Wo ' "
Merino ) . 20/10 mm geschnltt ®1?'' |.
Abdichten hat abzugeben
nerei Friedrich Rudi , Karl '

j855?)
Ruf 2963 . . AS>

Das Bewußtsein , die Seinen uw j
Seine geschützt zu wissen , s
Kraft und Wagemut Im
kampfl Die deutschen Ver, , . i5l)
rurvgsunterneh -nungen . ' .

Kreis Bruchs « 1[Ed
Voranzeige . 4 . Masten -

Müller . In wenigen Tagen wiro
80 Achsen umfassende Son<*® j,n
In Bruchsal eintreffen . Es i«r-
»ich hierbei um ein altes u . 5
nehmen , welches mit erstkH *' ^ .
Darbietungen aufwarten
30 dressierte Schul - u Rei 'P
sowie Kamele , Elefanten Wi¬
dern Publikum viel FreodB

30 liliput -Artrsten
Perch - und Luftnummern ,
das Publikum in Staunen sZ.,ef
Wir bringen eine hundert ? ^ ^
tige Zirkus schau . Nähere « p>0-
Tagespress « und an
schlagsäulen .

i Kreis Rastat *

Baden -Baden . Wildverteilunfl , ,t<-
woch 501—600 . Kauffmann ,
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